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No. 114. Sonnabends den 28, September 1822.3 


ER An die 
Bei dem nahe bevorftehenden 


— 


Zeitungsleſer. 
Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Inter⸗ 


eſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das vierte Quartal 1822 auf 


dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, 


ſich deshalb in der Zeitungs-Expedition ge⸗ 


faͤlligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Sechs 
Groſchen in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tions» Schein auf die Monate October, November und December 1822 in Empfang zu 
nehmen. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht angenommen werden. 


Breslau den 25ſten September 1822. 


Breslau, den 27. September. 
Geſtern Abend um 6 Uhr trafen Se. Hoch⸗ 


| fuͤrſtliche Durchlaucht der Herr Staatskanzler 


Fuͤrſt von Hardenberg in Begleitung des 
Herrn Geh. Ober⸗Finanzrathes Rother, des 
Herrn Geheimen Rath Schumann und des 
Bu een Medieinal-⸗Rathes Dr. Ru ſt 
hier ein. Die ſcanmtlichen Civil-Behoͤrden 
bezeugten dem Fuͤrſten ihre Verehrung. Heute 
früh haben Se. Durchl. unſere Stadt wieder 
verlaſſen, und Ihre Reiſe uͤber Wien weiter 
zum Congreß nach Verona fortgeſetzt. 
Berlin, vom 24. September. 
Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt 
ruhet, dem Stallmeiſter von Thielau die 
Rommerberen-Würbe zu ertheilen. . 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 7 5 Allergnaͤdigſt 
geruhet, den bisherigen, bei dem hieſigen Po⸗ 


litair⸗Ange 


le angeſtellten, Polizei-Aſſeſſoren 
Ziegler, Schroͤder und Deter, den Cha⸗ 
racter als Polizei-Naͤthe beizulegen, und die 
darüber ausgefertigten Patente Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Gens⸗ 
d'armen Linkelmann das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Bekanntmachung. 

Da Seine Majeftät der König Allergnaͤdigſt 
geruhet haben, während Allerhoͤchſt Ihrer Ab⸗ 
weſenheit, Se. Königliche Hoheit den Kronz 
prinzen zu Hoͤchſt Ihrem Stellvertreter zu er⸗ 
nennen und daher Sr. Koͤniglichen Hoheit die 


obere Leitung der Staats- Gefchäfte, nament⸗ 
lich aller auf die inneren Verhaͤltniſſe des 


Staates dee habenden und ſaͤmmtlicher Mi⸗ 
egenheiten zu uͤbertragen, ſo wird 
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a ae N, 
dieſe Allerhoͤchſte Beſtimmung in Folge der 


dieſerhalb dem Königlichen Staatsl-Miniſte⸗ 


rium zugegangenen Allerhoͤchſten Ordre vom 
18ten d. M. hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Berlin, den 20. September 1822. 
Der Staatskanzler. 5 

C. Fuͤrſt von Hardenberg. 


Bei der am often und 2rſten d. M. geſche⸗ 
henen Ziehung der zten Klaſſe 46ſten Koͤnigl. 
Klaſſen⸗Lotterie, fiel der Haupt-Gewinn von 
5000 Thlr. auf No. 74870; 2 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf No. 6574 und 83403 
3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 42840 
528 2 und 72273; 4 Gewinne zu 5co Thlr. 
auf No. 1753 18752 26507 und 62503; 5 Ger 
winne zu 300 Thlr. auf No. 7012 8406 9347 
32561 und 40007; 10 Gewinne zu 15 Thlr. auf 
No. 8925 14349 35293 43815 45573 47545 


53389 59206 73660 und 76267. Die kleineren 


Gewinne von 75 Thlr. an find aus den gedruck— 
ten Gewinn⸗Liſten bei den Lotterie-Einnehmern 
zu erſehen. — Die Ziehung der 4ten Klaſſe 
dieſer Lotterie iſt auf den 22ſten, 23ſten und 
24. October d. J. feſtgeſetzt. 


Erfurt, vom 22. September. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, Allerhoͤchſtwelche 
am aoſten d. Morgens Ihre Reiſe nach Verona 
von Potsdam aus angetreten haben, ſind um 
5 Uhr Abends in Merfeburg im hoͤchſten Wohl⸗ 
ſeyn eingetroffen und haben daſelbſt des Groß⸗ 
fuͤrſten Michael von Rußland Kaiſerl. Hoheit 
und des Großherzogs von Weimar Koͤnigl. Ho⸗ 
heit vorgefunden. Am folgenden Morgen ges 
ruhten des Königs Majeſtaͤt, in Gegenwart der 
eben gedachten hoͤchſten Herrſchaften und des 
ebenfalls hier angelangten Prinzen Auguſt 
von Preußen, Koͤnigl. Hoheit, einem großen 
Manbeuvre des hier unter dem Oberbefehl des 
General-Lieutenants von Jagow verfammels 
ten 4ten Armee-Corps beizuwohnen, die Trup⸗ 
pen vor und nach demſelben vor Sich vorbei 
defiliren zu laſſen, und dem kommandirenden 


General uͤber die ausgefuͤhrten Bewegungen, 


ſo wie uͤber die ausgezeichnete Haltung der 
Truppen, die Allerhoͤchſte Zufriedenheit zu er⸗ 
kennen zu geben. Mittags war große Tafel 
bei Sr. Majeſtaͤt. Am folgenden Morgen den 
gaſten geruhten Se. Majeſtaͤt dem feierlichen 
Militair⸗Gottesdienſte des zu dieſem Behufe 


nachten geruhen wollen. 


auf dem Schlachtfelde von Rosbach aufgeſtell⸗ 
ten Aten Armee-Corps beizuwohnen und gleich 
nach Beendigung deſſelben Allerhoͤchſt Ihre 
Reiſe fortzuſetzen, das Mittagsmahl der er— 
haltenen Einladung zufolge bei des Großher⸗ 
zogs Koͤnigl. Hoheit in Weimar einzunehmen 
und nach Aufhebung der Tafel bis Erfurt zu 
fahren, wo Allerhoͤchſtdieſelben in erwuͤnſch— 
tem Wohlſeyn eingetroffen find und zu uͤber—⸗ 


Muͤnchen, vom 14. Septbr. 


Geſtern erhielt der ruſſiſche Geſandte die 
Nachricht, daß der Kaiſer Alexander zugleich 
mit dem Kaiſer Franz am Hoflager in Tegern— 
ſee eintreffen werde. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz werden 
nach der Mitte des kuͤnftigen Monats eine 
Reiſe nach Italien antreten, und die Winterz 
monate daſelbſt verweilen. N 

Morgen, den 15. Sept., an ſeinem 6rſten Ge— 
burtstage, uͤbergibt Hr. v. Schaͤtzler in Augs⸗ 
burg einen Schenkungsbrief von 22,000 Gulden 
als Fond für das evangeliſche Waiſenhaus dem 
dortigen Magiſtrate, nebſt weitern 2000 Gul⸗ 
den zur noͤthigen Vaureparation des Hauſes, 
— nachdem er ſchon fruͤher zu dieſem Zwecke 
3000 Gulden ſchenkte. 1 SR 


Aachen, vom 28. Auguſt. 


In unſerer Stadt und der ganzen Rhein- 
gegend ſpricht man von Wundern, die ſich zu 
Zons zugetragen haben ſollen. Aus dem Haupte 
des dortigen Muttergottesbildes ſteigt nämlich 
ein himmliſches Licht von den ſchoͤnſten Farben 
empor, welches aber nicht alle, ſondern nur 
einige Perſonen ſehen koͤnnen. Die Kirche hat 
keinen Raum fuͤr die unermeßliche Schaar von 
Neugierigen, die jeden Tag zahlreicher herbei—⸗ 
ſtroͤmen. Auf Anordnung unſeres General⸗ 
Vicariats werden diejenigen, welche das Licht 
geſehen haben wollen, aufgezeichnet. (Boͤrſenl.) 


Aus dem Haag, vom 13. Septbr. 


Am rıten d. brach ein heftiges Feuer in der 
Domkirche zu Gent aus. Die Flamme griff 
alsbald um ſich und drang durch das Schiff 
der Kirche. Die koſtbarſten Kunſtwerke in der⸗ 
ſelben ſind gluͤcklicherweiſe gerettet worden. 
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um 4 Uhr Nachmittags, als die Poſt abging, 


brannte es noch, doch hoffte man des Brandes 


Meiſter zu werden. Das Feuer ſoll durch Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Bleydeckers entſtanden ſeyn. 


Amſterdam, vom 14. September. 


Die jaͤngſten Nachrichten aus Curagao vom 
27. July wiederholen es, daß Coro ſeit dem 
Abzuge des Generals Morales wieder in co— 
lumbiſchen Haͤnden und Pto. Cabello jetzt noch 
der einzige Punkt war, den die Spanier auf 
der feſten Kuͤſte beſaßen, deſſen umliegende 
Höhen und Batterien nun aber auch ſchon alle 
von den Belagerern eingenommen waren, feitz 
dem die Batterie der Vigia am 17. May durch 
Capitulation uͤbergegangen war. Das Geſchaͤtz 
der Belagerer beherrſchte ſo ſehr den Eingang 
der Bai, daß die ſpaniſchen Kriegsſchiffe, die, 
des Blokadegeſchwaders ungeachtet noch immer 
abs und zufuhren, doch nur noch kaum in der 
Bai ankern konnten. | 


Paris, vom 13. Septbr. 


Die Sitzungen des Afſiſen-Hofes zu Poitiers 
vom 7ten und gten find mit den Vertheidigungs⸗ 
Reden der Advokaten zu Gunſten ihrer Klienten 
ausgefüllt worden. Am gten führte der Gene⸗ 
ral⸗Prokurator das Wort, und erinnerte die 
Geſchwornen, am Schluſſe ſeines Vortrages, 
an ihre Pflicht, bei dem nahe bevorſtehenden 
Ausſpruche das Wohl des Vaterlandes im 
Auge zu behalten, und ſich durch die zur Ent⸗ 
fehuldigung der Angeklagten angeführten Trug⸗ 
ſchluͤſſe in ihrer Ueberzeugung nicht wankend 
machen zu laſſen. Nach Hrn. Mangin las der 

General Berton abermals eine lange geſchrie— 
bene Rede ab, wobei es indeſſen nicht ſowohl 
auf ſeine eigene Vertheidigung, als auf einen 
heftigen Ausfall gegen den General-Prokurator 
abgefehen war. Die Gegenreden der Advoka⸗ 
ten fuͤllten den Reſt der Sitzung vom gten aus, 
und wurden am loten fortgeſetzt. Am zıten 
hat der Praͤſident fein Besume gemacht und 
am Abend ſollte das Urtheil erfolgen. f 
Hr. Benj. Conſtant iſt gegenwärtig beſchaͤf⸗ 
tigt, ein Schreiben an den General- Procureur 
des Gerichtshofes zu Poitiers, als Antwort 
auf die im Kequifitorio deſſelben enthaltenen 
Angriffe, drucken zu laſſen. ya 
Bories und Conſorten hatten ihre Caſſa⸗ 
tionseinlegung wider ihr Todesurtheil wieder 


zuruͤckgenommen; ſie ſey, ſagen ſie, nur aus 
Gefaͤlligkeit gegen ihre Advocaten geſchehen. 
Nun kuͤndigt die Etoile an: Der Zuruͤck⸗ 
nahme fehle das an der noͤthigen Form und ſie 
werde nicht angenommen werden. Ein ande- 
res Blatt ſagt: Der General-Procureur ſehe 
die Zuruͤcknahme als eine Handlung der Ver- 
zweiflung und eine Unregelmaͤßigkeit an und 
habe Hrn. Berville vermocht, zu verſuchen, 
ſie auf andere Gedanken zu bringen, und daß 
fie es auf die Entſcheidung des oberſten Ges 
richts ankommen laſſen moͤchten. Sie betragen 
ſich im Gefaͤngniß muthvoll und gottesfuͤrchtig. 

Am 30. July ſind Mathieu und Couder, die 
von dem Kriegsgericht zu Tours, als Nicht- 
angeber der Verſchwoͤrung von Saumur, jeder 
zu 5 Jahr Gefaͤngniß verurtheilt waren, aus 
ihrer Haft zu Montaigne entwiſcht. Der Ge- 
faͤngnißwaͤrter Huſſon und der Director der 
Schule des wechſel eitigen Unterrichts daſelbſt, 
Boucher-Appert, find, als Befoͤrderer ihrer 
Flucht, in Unterſuchung gekommen. . 

Bei dem Kriegsminiſterium beſchaͤftigt man 
ſich, dem Vernehmen nach, gegenwaͤrtig mit 
einer Sammlung der auf die letzten Feldzuͤge 
der Franzoſen in Spanien bezuͤglichen Docu⸗ 
mente und dem Entwurf einer ſehr detaillirten 
Karte des ganzen Landes, zwiſchen der Ga⸗ 
ronne und dem Ebro. 

Hr. Barbier hat feine Stelle als Bibliothe⸗ 
far des Königs und des Staatsraths verloren. 

Bei einem hieſigen Buchdrucker ſollen eine 
bedeutende Anzahl von gedruckten, im Namen 
des Tribunals der Carbonari ausgefertigten 
Dodes⸗Urtheilen entdeckt worden ſeyn. Gleich 
Hrn. Mangin in Poitiers, hat auch der Gene⸗ 
ral- Prokurator am hieſigen Aſſiſenhofe, Herr 
v. Marchangy, kuͤrzlich das ſeinige erhalten. 
Es lautet folgendermaßen: „Wir ſind 25 Buͤr⸗ 
ger, die Deinen Tod geſchworen haben. Dol⸗ 
che, Windpiſtolen, Alles ſoll gegen Dich an⸗ 
gewendet werden. Du kannſt dem Streiche 
nicht entgehen. Vereitele unſeren erhabenen 
Verſchwoͤrungs-Plan, wenn Du kanuſt! Erſt 
wenn Du den Todesſtoß erhaͤltſt, wirft Du uns 
kennen. Die Franzoſen werden zeigen, daß ſie 
= fiebenjährigen Despotismus endlich müde 
ind.“ 1 8 
Vor einigen Monaten, als bekanntlich meh⸗ 
rere Departements durch auffallende Feuerv⸗ 
bruͤnſte litten, wurden außerordentliche Wacht⸗ 


. 
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poſten durch Bürger beſetzt. Dieſer Dienſt traf de ſich durch die Vorſtellungen der hier befind⸗ 


im Departement Dife auch einen Greis von 
5s Jahren, und man war nicht wenig uͤber⸗ 
raſcht, als der Alte mit der dreifarbigen Ko— 
karde anmarſchirt kam. Indeſſen kam er mit 
100 Fr. Strafe und einigen Tagen Arreſt weg, 
weil er nachwies, viele Jahre krank geweſen zu 
ſeyn, und vorgab, waͤhrend der Zeit von den 
Veraͤnderungen im Lande keine Kenntniß ge 
nommen zu haben. N 1 

Die Offiziere der koͤnigl. Garde gaben am 
sten den hieher gefluͤchteten ſpaniſchen Garde⸗ 
Offizieren ein praͤchriges Diner. £ 

Zur Beförderung des Studiums des roͤmi⸗ 
ſchen Rechts, das bei den verſchiedenen franz 
zoͤſiſchen Geſetzbuͤchern zur Grundlage gedient 
hat, ſoll bei jeder der beiden Sectiouen der 
juriſtiſchen Facultaͤt in Paris, 1 Profeſſor für 
die Inſtitutionen, 3 für den code civil, 1 fuͤr 
den Civil- und Criminalprozeß, und für beide 
außerdem noch ein Profeſſor des Handels— 


rechts, und ein Profeſſor der Pandecten ange- 


ſtellt werden. ö 

Die große Normal-Schule in der Hauptſtadt 
iſt aufgehoben, und an deren Stelle ſollen parz 
tielle Normal-Schulen der Akademie treten. 

Das Journal des Debats ſagt in einer Aıtz 
mertung zu einem entlehnten Artikel: „Die 
Folgen des jetzigen Zuſtandes von Spanien 
konnen wir nicht vorher ſagen, aber auf keinen 
Fall wird fremden Truppen der Durchzug durch 
Frankreich geſtattet werden.“ BR 

Nach dem Moniteur wird auch der König 
von Baiern in Wien erwartet, aber ohne den 
Fuͤrſten v. Wrede, der ſich ganz von dem Mi⸗ 
niſterium zuruͤckgezogen hat. 

Der Freihr. Alexander v. Humboldt ſoll nach 
Verona berufen worden ſeyn, um Se. Maj. 
den Koͤnig von Preußen auf einer Reiſe in 
Italien zu begleiten. ö un 

Am 26. Juny iſt Iturbide als Kaiſer ‚ge 

kroͤnt worden. 78 

Die nach den füdamerifanifchen Staaten bez 
ſtimmten Commiſſarien find am 17ten v. M. 
von Rochefort aus unter Segel gegangen. 

Wir beſitzen hier zwei ſpaniſche Botſchafter, 
ohne Einen zu haben. Der Marquis v. Caſa⸗ 
Irujo hat feine Entlaſſung erhalten und der 
Herzog v. San Lorenzo feine Ernennung nicht 
annehmen wollen. Er hatte ſte anfaͤnglich rund 
abgeſchlagen; indeſſen iſt Hoffnung da, er wer⸗ 
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lichen conſtitutionellen Spanier, und vorzuͤg⸗ 
ziglich des Grafen Torreno, noch auf andere 
Gedanken bringen laſſen. b 

Ein Privat- Schreiben aus der franzoͤſiſchen 
Colonie St. Louis (am Senegal in Afrika) vom 
7. Juny erzaͤhlt Folgendes: „Es iſt an einem 
glücklichen Erfolge unſerer hieſigen Niederlafz 
ſung nicht mehr zu zweifeln. Schon erheben 


ſich mehrere Doͤrfer, rings um uns werden 


gegenwaͤrtig mehr als 12 Pflanzungen errich⸗ 
tet. Nur noch wenige Monate und mehr als 
1 Mill. 500, o Fuß Landes werden mit Baum⸗ 
wollenbaͤumen angepflanzt ſeyn.“ 


Cambrai, vom 13. September. 


Es iſt gewiß, daß außer den Regimentern, 
die im vollen Marſch von der Nordgrenze nach 
der Pyrenaͤenlinie begriffen, andere Corps, ſo— 
wohl Infanterie als unberittene und berittene 
Artillerie, ſich naͤchſtens aus dem franzoͤſiſchen 
Flandern zu derſelben Beſtimmung in Bewe⸗ 
gung ſetzen werden. 


Madrit, vom 6. September. 5 

Am sten haben Se. Majeſtaͤt Ihre gewoͤhn⸗ 
liche Ausfahrt gehalten. ; 

Das Decret der Einberufung der außeror— 
dentlichen Cortes iſt unterzeichnet; die feier— 
liche Eroͤffnung iſt auf den 7. October beſtimmt, 
die vorbereitende Sitzung findet am ıflen k. M. 
Statt. Es herrſchte Meynungsverſchieden⸗ 
heit im Staatsrathe uͤber die Einberufung, 
welche aber das Miniſterium zu beſiegen gez 
wußt hat. a 5 

Nicht bloß die Anhänger des vorigen Miniz 
ſteriums, ſondern auch alle die vormals zu den 
Joſephinos gehoͤrten und 1814 nach Frankreich 
verbannt, ſeitdem wieder zuruͤckgekommen waz 
ren, und vielfachen Einfluß erhalten hatten, 
werden von den wichtigſten Öffentlichen Stellen, 
ſowohl zu Madrit, als in den Provinzen gaͤnz⸗ 
lich entfernt. Die Veranlaſſung zu dieſer Maaß⸗ 
regel iſt, daß man beſtimmte Beweiſe von den 
Bemuͤhungen der angeſehenſten Glieder dieſer 
Joſephinos, gewoͤhnlich unter dem Namen der 
Afranceſados bekannt, Modifikationen in der 
jetzigen Conſtitution zu bewirken, haben will. 
Die Parthei der Cortes von 1812 kann in die⸗ 


ſem Augenblick als aufgeloͤſt betrachtet werden; 


denn alle ihre Chefs ziehen ſich zuruͤck; die 
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Maſſe ihrer Anhaͤnger hat ſich ſeit Anfang Juli 
gaͤnzlich an die herrſchende Parthei angeſchloſ⸗ 
fen. Dieſe zerfaͤllt wieder in zwei Abtheilun— 


gen, nämlich in die Gemaͤßigtern und die Ue⸗ 


berſpannten (Exaltados); letztere haben jetzt 
noch wenig Einfluß auf die Leitung der Staats- 
geſchaͤfte, und koͤnnen nur dann gefaͤhrlich wer⸗ 
den, wenn der Krieg wirklich ausbrechen ſollte. 
Was die Parthei der Servilen betrifft, ſo iſt 
dieſe im innern Spanien ſchwaͤcher, als man 


es ſich gewoͤhnlich vorſtellt, und als in den 


franzoͤſiſchen royaliſtiſchen Blaͤttern angegeben 
wird, ob man gleich alle Hebel in Bewegung 
ſetzt, um ihnen in jeder Provinz Vereinigungs— 
punkte zu verſchaffen. 

Nach einer genauen Aufnahme wird die Zahl 
der neuerlich mobil gemachten activen Milizen 
auf 40,000 Mann ſich belaufen. Die Cortes 
hatten nur 20,000 bewilligt, allein das Mini- 
ſterium hat es, wegen des Gewichts der Um—⸗ 
ſtaͤnde, auf ſich genommen, die Aufſtellung der 
doppelten Zahl zu verantworten. Die ſpaniſche 
active Miliz iſt die Landwehr der Monarchie 
und beſteht faſt gaͤnzlich aus Veteranen. Der 
Kriegsminiſter hat die Organiſirung dieſer 
Landwehr durch alle Provinzen, wo ſie noch 
nicht eingetreten war, jetzt aufs Dringendſte 
anbefohlen; ſie wird dadurch in wenigen Mo⸗ 
naten auf 90, Mann ſteigen. Bekanntlich 
haben die Cortes auch die Staͤrke der Linien⸗ 
Armee fuͤr das laufende Jahr auf 63,000 Mann 
feſtgeſetzt. re 
Deie ſchleunige Entfernung der Hellebardiers 
ſoll Palafop bewirkt haben, weil ſie ſchuldig 
befunden worden waren, an dem Plane, des 
Königs Majeſtaͤt zu entfernen, welcher in der 
Nacht vom 28ſten zum 29ſten v. M. zur Aus⸗ 
führung kommen ſollte, wirkſamen Antheil gez 
nommen zu haben.“ 

Die Glieder des Kriegs- und See-Tribunals 
ſind abgeſetzt worden, weil ſie der Meynung 
des Generals Copons zu Gunſten der verur⸗ 
theilten Ex⸗Garde⸗Offtziere beigefallen find. 

Am 24. Auguſt ſind zu Girona alle Prieſter 
aus der Stadt geſchafft worden. 

Die Verhandlußgen der Militair-Commiſ⸗ 
ſion zu Valencia uͤber General Elio fingen am 
27 ſten v. M. um 8 Uhr Morgens an und wur- 
den am 28ſten um 5 Uhr Morgens beendigt. 
Der General fuͤhrte ſeine eigene Vertheidigung 
in einer zweiſtuͤndigen Rede; wurde aber übel, 


kuͤndigte. 


eines Theils des Kloſters. 


> 


als der Praͤſident den Schluß der Sitzung an⸗ 
Er ward mit allen Stimmen zur 
Todesſtrafe nach gewöhnlicher Art, der Ex 
wuͤrgung, verurtheilt und am 4ten d. M. um’. 
11 Uhr Morgens nach geſchehener Degradirung 
hingerichtet. D 

Man verſichert, die kleine Stadt Soz in Ara⸗ 
gonien ſey am 18. Auguſt einige Stunden lang in 
der Gewalt der Royaliſten geweſen. Sechs bis 
achthundert Mann von Queſeda's Schaar un⸗ 
ter Santo⸗Latron's Befehlen find in dieſe Stadt 
eingeruͤckt und haben Lebensmittel und Waffen 
von ihr erpreßt. 


S. Feliu de Guijols, vom 28. Auguſt. 


800 bis 1000 Mann vom Glaubensheer un- 
ter Moſen Anton, Valleſter, Mariano und 
noch einem, griffen unſere Stadt unvermuthet 
am 2ıflen um 10 Uhr Morgens an. Vier Ab- 
theilungen hatten die nächften Hügel beſetzt, 
die fuͤnfte fuͤhrte den Angriff, der bis 6 Uhr 
Abends anhielt, während deſſen vom Fort hefz 
tig und einigemale ſelbſt mit Kartaͤtſchen auf 
fie gefeuert wurde. Die Inſurgenten bemeiz 
ſterten ſich der hoͤchſten Plateformen und hielz 
ten dort das Feuer vom Kloſter her aus. Ei⸗ 
nige dreißig Milizen thaten einen Ausfall aus 
dem letzteren, griffen die Inſurgenten in den 
Straßen und auf dem Verfaſſungsplatz an und 
ſchlugen ſie in die Flucht, vor welcher dieſe 
noch die Stadt an mehreren Ecken in Brand 
ſteckten, ſo daß 42 Haͤuſer und Greiſe, Frauen 
und Kinder verbrannt ſind. Heute iſt der 
Stamm des Regiments Leon von Roſas ange- 
kommen, 130 Mann und 24 Offiziere; es heißt, 
ſie werden hier bleiben. 26 


Perpignan, vom 2. September. 

Die Poſt aus Barcellona iſt ausgeblieben, 
wir haben nur Briefe bis zum 28ſten Auguſt. 
Die Royaliſten in Catalonien haben ſich in der 
Gegend von Cervera zuſammengezogen und be⸗ 
haupten eine ſtarke Stellung im Kloſter San 
Ramon daſelbſt. Es wird auf dieſem Punkte 
ſeit mehreren Sagen geſchlagen und die Zunpz 
pen ruhen ſelbſt Nachts nicht aus; allein keine 
menſchliche Macht ſcheint die Rohaliſten aus 
ihrer Stellung vertreiben zu konnen. Am 
25ften Abends war Brig. Torrijos Meiſter 
Nur die Kirch⸗ 
mauer trennt die Royaliſten von den Conſtitu: 


tionellen. Die erſteren find godo Mann ſtark, 
Torrijos hat nur 2000, erhaͤlt aber Verſtaͤr⸗ 
- fung und man erwartet eine Hauptſchlacht. 
(So das Journal de Toulouſe. Die 
Echo laͤßt die Royaliſten den glaͤnzendſten 
Sieg erfochten haben, allein ohne Datum und 
Zuverlaͤſſigkeit.) 
Der Brigadier Torrijos, welcher eine Co— 
lonne der Conſtitutionellen commandirte, iſt 
bei St. Roman de Maurezana aufs Haupt ge⸗ 
ſchlagen worden. Er verfolgte in forcirten 
Maͤrſchen den Royaliſten-Chef Miralhes und 
kam ſo bei St. Roman an, welches, nach ſei⸗ 
ner Meynung, von den Ropaliſten verlaſſen 
war. Er zog ungehindert durch die offenen 
Thore der Stadt ein; allein kaum war er mit 
feinem Corps darin, als ein Kartätfchen Res 
gen daſſelbe niederſchmetterte. An 500 Mann 
blieben auf dem Platze und Torrijos mußte ſich 
mit dem Reſte ſeiner Truppen eiligſt auf die be— 
nachbarten Anhoͤhen zuruͤckziehen. Allein auch 
dort ließ man ihm nur wenige Tage Ruhe. Ba— 
ron Eroles, der ſich jetzt General⸗Capitain der 
koͤniglichen Armee nennt, griff ihn an. Der 
Reſt ſeines Corps wurde beinahe ganz aufge— 
rieben, und kaum gelang es ihm ſelbſt, mit 
wenigen Getreuen nach Lerida zu entkommen. 
Auch Moſen-Anton hat zu Campredon die 
Conſtitutionellen geſchlagen und 200 Gefangene 
gemacht. Er zog nach dieſem Siege mit meh- 
rern andern Inſurgenten-Chefs gegen St. Ser 
lin de Guixolx. Die dort befindlichen Conſti— 
tutionellen vertheidigten ſich aber aufs tapfer— 
ſte und ſo ließ Moſen-Anton Feuer in die Haͤu⸗ 
ſer werfen, wodurch die ungluͤckliche Stadt 
groͤßtentheils ein Raub der Flammen wurde. 


Touloufe, vom 4. Septbr. 
Das Geruͤcht, daß die Antikonſtitutionellen 


ſich, nach drei Gefechten, der Stadt Saragoſſa 


bemaͤchtigt, weiſet ſich als ungegruͤndet aus. 
Unſer Journal meldet: daß am gaſten v. M. 

eine ſtarke Kanonade von Manreſa her, in wel⸗ 

cher Gegend Eroles die Antikonſtitutionellen 
kommandirt, vernommen worden ſey. 


Bayonne, vom 7. Septbr. 

Am aten war der Courier-Wechſel zwiſchen 
Spanien und Frankreich ſehr lebhaft. Man 
ſpricht von Modificationen in Hinſicht der gegen⸗ 
feitigen ommunicationen, von der Aufhebung 


— 
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des Lazareths von Behobie ꝛc.; doch ſollen die 
franzoͤſiſchen Truppen ihre Poſitionen auf der 
Linie an den Pyrenaͤen nicht verlaſſen. Mithin 
wird man doch bald kommen und gehen koͤnnen, 
ohne der Quarantaine unterworfen zu ſeyn. 

Man ſpricht von der Ankunft eines 24,000 
Mann ſtarken Corps Portugieſen am Fuße der 
Pyrenaͤen. 

Hier dauern die Ruͤſtungen ununterbrochen 
fort. Man erwartet 8 Batterien aus Toulouſe 
und es werden ſogar Frauensperſonen zur Ver⸗ 
fertigung von Patronen gebraucht. a 

Der Courier Blondel iſt auf ſeiner Reiſe nach 
Madrit von den royaliftifchen Truppen anges 
halten und ſeiner Depeſchen beraubt worden, 
die man dem Feuer uͤbergab. Alle Briefe aus 
Madrit kuͤndigen die Zerſtreuung der Glaubens- 
Armee als ganz gewiß an. 

Der Trappiſt iſt auf Befehl der Regentſchaft 
von Seo d'Urgel nach Navarra gekommen, um 
den Oberbefehl der Koͤniglichgeſinnten in dieſer 
Provinz zu übernehmen. Weder Duefada noch 
Eguia erkennen die Regentſchaft an und leiſten 
mithin auch den Befehlen derſelben nicht Gehor⸗ 
ſam. Der Trappiſt hat feine Stellung bei Agoiz 
genommen und Queſada zu Ochagaria; aber 
2000 Mann Conſtitutionelle ſtehen zu Sangue⸗ 
za im Ruͤcken derſelben und 3000 Mann unter 
General Espinoſa marſchiren gerade auf fie zu. 

Queſada hat ſich, nachdem er zu Sangueſa 
geſchlagen worden, nach Aragonien gezogen, 
ohne Zweifel in der Abſicht, um ſich mit dem 
Reſt ſeiner Bande und der des Trappiſten auf 
Irati zuruͤckzuarbeiten oder auch ſich nach Ca⸗ 
talonien zu werfen, da er ſieht, daß in Na⸗ 
varra die Gegenrevolution ſcheitert. Er ſoll 
ſich Fare eines feſten Platzes in Arragonien, 
bemaͤchtigt haben. \ 

Alle Couriere von Madrit, Bilbao und Pam⸗ 
pelona find von den Rophaliſten aufgefangen 
worden; nur ein außerordentlicher Courier von 
Madrit ſoll ihnen entgangen ſeyn und die Nach⸗ 
richt uͤberbracht haben, daß das gelbe Fieber 
zu Cadix ausgebrochen ſey. 5 

Die Liberalen haben das Geruͤcht von dem 
Tode des Inſurgenten-Chefs Zabala verbreitet. 

Der Oberſt Grimareſt und ein Carmeliter, 
der Kaplan ſeiner Bande, ſind in Villafranca 
zu Gefangenen gemacht worden. 

Der Inſurgenten-Chef Roſſiéres iſt zu 
Ayerbe an feinen Wunden geſtorben. 3 
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London, vom 14. September. 

Der Koͤnig wird, wie der Brighton Herald 
verſichert und der Courier beſtaͤtigt, die Herbſt⸗ 
und Wintermonate in ſeinem Lieblingsaufent⸗ 
halte, dem Pavillon von Brighton, zubringen 
und mit dem Anfange des Octobers dort einz 
treffen. 

Einer hohen Perſon perſoͤnliche Abneigung 


gegen Hrn. Canning iſt bekannt, und dadurch, 


daß dieſer ſich der Koͤnigin angenommen, in 
perſoͤnlichen Haß uͤbergegangen. Gleichwohl 
fanden die Mitglieder des Miniſteriums keinen, 
der den Verluſt und die Stelle des Marquis 
von Londonderry ſo ganz erſetzen koͤnne, als 
ihn. Sie ſchlugen ihn Sr. Majeſtaͤt von Anz 
fang an vor. Der König weigerte ſich beharr⸗ 
lich. Der Graf Liverpool hielt ſich 3 Tage vom 
Hofe entfernt. Dieſes, und daß er ſeine Ent⸗ 
laſſung einzugeben entſchloſſen war, welches die 
Auflöfung des ganzen Miniſteriums zur Folge 
gehabt haben würde, fol Se. Majeſtaͤt bewo⸗ 
gen haben, nachzugeben, beſonders nach einer 
Audienz, die der Lord-Kanzler Eldon, eben- 
falls kein Freund des Hrn. Canning, aber ein 
Freund der guten Sache, beim Koͤnige hatte, 
fo daß die Hinderniffe aus deu Wege geräumt 
ſcheinen. — Dieſe Angabe wird durch eine 
Nachſchrift des Couriers unterſtuͤtzt, in der es 
heißt: Herr Canning hat am gten d. bei Herrn 
Bolton zu Birmingham geſpeiſet und uͤbernach⸗ 

tet, von wo er noch am loten nach London kom⸗ 
men ſollte. Man vernimmt in dieſem Augen⸗ 
blick, daß demſelben eine Eroͤffnung gemacht 
worden, durch welche ihm eine Stelle im Ca⸗ 
binette angeboten wird. — Tritt er, wie es 
jetzt ſehr wahrſcheinlich wird, ins Miniſterium, 
fo dürfte er erſter Lord der Admiralität und der 
Reiter der Miniſterial-Parthei im Unterhauſe 


werden. f a, 
Ungeachtet der Ankunft des Hrn. Canning iſt 


die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums 


noch nicht zu Stande gekommen. Man will 
ſolches der perfönlichen Meynung Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt über dieſen Punkt zuſchreiben. 
„Wir haben allen Grund zu glauben, ſagt 
der Courier, „daß Hr. Georg Canning (der 
ſich ſeit vorgeſtern in London befindet) die Stel⸗ 
le des Marquis von Londonderry als Staats⸗ 
Sekretair der auswaͤr tigen Angelegenheiten er⸗ 
halten wird. Wi tri 
ning's ins Cabinet iſt ein Ereigniß, daß Jeder 


ſchuͤtzen. 


Der Wiedereintritt Hrn. Can⸗ 


der es mit ſeinem Vaterlande wohlmeynt, mit 


der herzlichſten Freude vernehmen wird.“ 

Das von der Regierung bisher in Malta ber 
hauptete Getreide- Monopol iſt ſeit dem zoſten 
Juny aufgehoben. Dieſe Maaßregel bewaͤhrt 
ſich in vielen wohlthaͤtigen Folgen. Ein Wunſch 
der Handelsleute von Malta bleibt noch zu gez 


‚währen, die Errichtung eines ordentlichen Ge⸗ 


ſundheits-Amtes. Bis jetzt ſteht die Quaran⸗ 
taine bloß unter der Aufſicht eines Einzelnen, 
eines ſogenannten Geſundheits-Superintenden⸗ 
ten, welchem auswaͤrts das Vertrauen man⸗ 
gelt, wodurch fuͤr den malteſiſchen Handel 
nicht geringer Nachtheil entſpringt. 5 

Die Nachricht, daß Herr Marietti die Villa 
Ihrer Majeſtaͤt bei Como um 1,200,000 Fr. ge⸗ 
kauft habe, iſt ein Maͤhrchen. Auch duͤrfte, 
wenn ſie verkauft wird, wohl nur der zehnte 
Theil ſo viel dafuͤr kommen. . 

Es wird ein Verſuch gemacht, einen Appa- 
rat an Schiffsmaſten anzubringen, um den 
Blitz unſchaͤdlich laͤngs derſelben durch den 
Hoden des Schiffs abzuleiten, ſelbſt wenn es 
mit Pulver beladen waͤre. 

Nach der neuen Vagrant-Acte ſollen „alle 
Perſonen, die auf ungeſetzlichen Wetten oder 
Spielen betroſſen werden, für Schelme und 
Landſtreicher nach dem vollen Inhalt und Mey⸗ 
nung dieſes Statuts gehalten werden und ſol⸗ 
len nach geſchehener Ueberweiſung verwirkt ha— 
ben, auf drei Monate in das Zuchthaus ge 
bracht und zu harter Arbeit daſelbſt angehalten 
zu werden.“ 5 

Briefe aus Rio Janeiro vom 15. July mel⸗ 
den, daß Tags zuvor die Expedition nach Ba- 
hig unter Segel gegangen war, beſtehend aus 
einer Fregatte, zwei Corvetten und einer Brigg, 
mit 300 Mann Truppen, einer Menge Offiziere, 
Waffen, Geſchuͤtz und Munition, alles unter 
dem Befehle des General la Bate (eines Franz 
zoſen.) Das brittiſche Kriegsſchiff Bloſſom 
wollte am ı7zten nach Bahia fegeln, um die 
Britten in Bahia und deren Eigenthum zu 

Die Kirchſpielwahlen in Beziehung 
auf die bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen fuͤr 
Rio⸗Janeiro zum braſilianiſchen Congreß ſoll⸗ 
ten am 21. July Statt finden. a 


Neapel, vom 26. Auguſt. 


Als Se. Majeſtaͤt geſtern von Portici zuruͤck⸗ 
kehrten, begegneten Hoͤchſtdieſelben bei Caſtel⸗ 


‘ 
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nuvo einer Progeffion mit dem Venerabile. 


Se. Majeſtaͤt verließen ſogleich ihren Wagen, 


und empfingen kniend den Segen. 

Neueſter Verordnung gemäß, muͤſſen ſich alle 
Offiziere, in und außer Activitaͤt, am 27ſten 
jedes Monates, bei dem Kriegs-Commiſſair 
Bruotſchy einfinden, um von ſelbigem gemuz 
ſtert zu werden. 

Die koͤnigl. Corvetten la Fama und Aurora, 
und die Goelette il Gioja ſind, als zum Dienſt 
der Marine unnuͤtz, für 8000, 7000 und 450 
Ducati zum Verkaufe ausgeboten. 


Von der Donau, vom 7. Septbr. 

Das ruſſiſche Armeecorps des Grafen von 
Woronzoff bleibt noch im Vollhyniſchen Gou⸗ 
vernement, hart an der oͤſterreichiſchen Grenze, 
ſtehen. Es hieß vor einiger Zeit, dieſer ver— 
diente General haͤtte um Entlaſſung gebeten; 
allein es ſcheint jetzt ausgemacht, daß er das 
Commando behaͤlt. Man bringt obigen Um⸗ 
ſtand mit Beſchluͤſſen in Verbindung, welche, 


wie man vermuthen will, auf dem Congreß in 
Hinſicht der Länder, wo die Verhaͤltniſſe noch 


nicht den Grad der Conſolidation erreicht ha— 
ben, welche die erlauchten Friedensſtifter zum 


Beſten Europa's überall hergeſtellt zu ſehen 


wuͤnſchen, genommen werben dürften; allein 
dies bedarf gar ſehr weiterer Beſtaͤtigung und 
wird ſich nicht eher mit Gewißheit ergeben, als 

wenn man das Reſultat des Congreſſes kennen 

wird, der noch nicht einmal begonnen hat. 

a (Hamb. Zeit.) 

Copenhagen, vom 14. Septbr. 

„Einen neuen Beweis,“ ſagt ein daͤniſches 
Blatt, „wie ſehr das Grundz Eigenthum im 
Werthe faͤllt, giebt der Verkauf eines ſchoͤnen 
Herrenhofes für 29,000 Rbthlr., in welchem 
theils oͤffentliche Stiftungen, theils Privat⸗ 
Perſonen 100,000 Rbthlr. ſtehen hatten.“ 

Philadelphia, vom x. Auguſt. 

Die amerikaniſche Geſellſchaft zur Coloniſi—⸗ 
rung freier Farbigen hat einen ausgedehnten 
und werthvollen Strich Landes an der Meſu⸗ 
rado-Bai auf der afrikaniſchen Kuͤſte angekauft, 
belegen zwiſchen 5 und 6° noͤrdl. Br. und be⸗ 
ſtehend aus einer Inſel in der Muͤndung des 
Fluſſes, von betraͤchtlicher Groͤße und die das 
ganze Cap ausmacht. Der in den atlantiſchen 


— 


Ocean fließende Meſurada wird auf 300 Miles 
lang geſchaͤtzt, ſeine Quellen liegen denen des 


Niger und Gambia nahe und entſpringen au 


der N. O. Seite der Bergkette des Kong-Ge⸗ 
birges. Von der Lage wird berichtet, daß fie 
erhoͤhet und geſund ſey und man glaubt, daß 
hier eine wichtige Station für uns entſtehen 
werde, wo unſere an der afrikaniſchen Kuͤſte 
kreuzenden Kriegsſchiffe ſowohl als unſere Oſt— 
indienfahrer Nothwendigkeiten und Erfriſchun⸗ 
gen einnehmen koͤnnen. Aus dem abgeſchloſſe⸗ 
nen Tractate zwiſchen Capitaine Stockton von 
der Marine der Vereinigten Staaten und den 
Koͤnigen und Haͤuptlingen am Cap Meſurado: 
König Peter, König Georg, König Zoda, Ko 
nig langer Peter, Koͤnig Governor und Koͤnig 
Jimmy erhellt, daß die benannten koͤniglichen 
und großen Maͤnner eingewilligt haben, die 
folgende koſtbare Erkenntlichkeit, baar bezahlt 
fuͤr das von ihnen erkaufte Gebiet anzunehmen: 
6 Musketen, 1 Kiſte Glasperlen, 2 Faͤſſer 
Taback, 1 Faß Schießpulver, 6 Faͤſſer eiſerne 
Toͤpfe, 1 Dutzend Meſſer und Gabeln, 1 Duz⸗ 
zend Loͤffel, 6 Stuͤcke Bafta, 4 Huͤte, 3 Roͤcke, 
3 Paar Schuhe, x Kiſte Pfeifen, 1 Faͤſſel 
Naͤgel, zo Spiegel, 2 Stucke baumwollene⸗ 
Tücher, 3 Stücke Calico, 3 Rohrſtoͤcke, 4 Son⸗ 
nenſchirme, 1 Kiſte Seife, 1 Faß Rum. Und 
gegen Bezahlung: 3 Faß Taback, 1 Kiſte Pfei⸗ 
fen, 3 Faͤſſer Rum, 12 Stuͤck Laken, 6 Stanz 
gen Eiſen, x Kiſte 1 50 Meſſer, 
20 Spiegel, 10 eiferne Töpfe von verſchiede⸗ 
ner Größe, 12 Flinten, 3 Faͤſſer Schießpulver, 
1 Dutzend Teller, 1 Dutzend Meſſer und Ga⸗ 
bein, 20 Hüte, 5 Faß Rindfleiſch, 5 Faß 
Schweinefleiſch, 10 Faͤſſer Zwieback, 12 Caraf⸗ 
fen, 12 Weinglaͤſer und 50 Schuhe. 
Die Boston-Evening- Gazette meldet, daß 
am 28ſten v. M. mehrere Herren von Nahant 
aus, des beruͤchtigten Ungeheuers der Tiefe, 
der Seeſchlange, wieder anſichtig wurden. Es 
iſt nun ausgemacht, daß dieſelbe periodiſch 
wiederkommt und ſie iſt (wie auch von noch 
mehreren Seiten gemeldet wird) mehrere Tage 
nach einander von verſchiedenen hoͤchſt achtungs⸗ 


werthen Perſonen wahrgenommen worden. 


Am 27ſten v. M. in der Frühe wurde in ber 
Umgebung dieſer Stadt ein kleiner Froſt ver⸗ 
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Turkei und Griechenland. 
2 - rief, vom 6. Septbr. 
Wir haben ganz neue Nachrichten aus Mo⸗ 
rea bis zum 29. Auguſt, nach welchen die grie⸗ 
chiſchen Angelegenheiten eine etwas guͤnſtigere 
Wendung genommen haben ſollen. Die Grie⸗ 
chen haben, dieſen gemaͤß, nach erfolgtem Ein⸗ 
marſch der Tuͤrken, zwar Korinth verlaſſen, 
aber vorher Alles zerftört und bis Argos ſaͤmt⸗ 
liche Ortſchaften verwͤͤſtet. Die Türfen unter 
Anführung Mahmut Ali Paſcha's drangen raſch 
bis Argolita vor, allein hier hatten Kolokotro⸗ 
ni und Niketas ihre Streitkraͤfte vereinigt, und 
ſchlugen die Türken drei Tage hinter einander 
zuruͤck. Die Türfen ſollen hiebei gegen 5000 
Gefangene verloren haben; uͤberdieß wurden. 
2000 Pferde und 260 Kameele erbeutet. Die 
Tuͤrken zogen ſich nach dieſer Niederlage auf 
Korinth zuruͤck, wohin ſie von den Griechen 
verfolgt wurden. s A 
Vom 7. Septbr. So eben erhäft man 
nachſtehenden Brief aus Argos, dem Sitze der 
helleniſchen Regierung: Argos, 20. Auguſt. 
Es iſt unfern vereinigten Anſtrengungen gelun⸗ 
gen, den in Morea eingedrungenen Dürfen am: 
15., 16. u. 17. d. bei Argolita eine ſtarke Nie⸗ 
derlage beizubringen. Mit Gottes Beiſtand 
haben wir geſiegt. So eben wird den die Ge⸗ 
ſchäfte des Innern beſorgenden Senatoren der 
Kopf des Seraskiers Mahmut Ali, Paſcha von 
Salonichi, feierlich uͤberreicht. Er blieb auf 
dem Schlachtfelde, und ſein Haupt wurde ab⸗ 
geſchnitten. 7000 Tuͤrken ſind gefangen „was 
nicht getoͤdtet wurde, zog ſich nach Korinth zu⸗ 
ruͤck, um zu Churſid Paſcha zu ſtoßen. Am 
19. begannen die Türken ſchon Unterhandlungen 
wegen der Uebergabe von Korinth, und raͤum⸗ 
ten die Zitadelle ſogleich, zum Beweis ihrer 
aufrichtigen Geſinnungen. Kolokotroni und 
Niketas hatten Alles verwuͤſtet, und durch 
dieſe Maaßregel das Vordringen der Tuͤrken 


bis Argos verhindert; unterdeſſen ſammelten 


fie ihre Streitkraͤfte und richteten dieſe Nieder⸗ 
lage an. Der Senat hat ſich alles Einfluſſes 
auf die Militaͤrangelegenheiten begeben, und fo- 
zu ſagen eine oberſte Militairdiktatur anerkannt; 


der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 28. September 1822. 


allein viele Verraͤther ſind vorher enthauptet 
worden. Unſere große Flotte, 60 Segel ſtark, 
hat 30 Brander bei ſich, und folgt der tuͤrki⸗ 
ſchen nach Patras zu. Auch find von Spezia 
noch 30 Schiffe nach Patras unterwegs. 
5 Stuttgart, vom 16 Sepiember. 
(Amtlicher Armeebericht der griechiſchen Re⸗ 
gierung.) „Argos, 30. Jul), alten, 1aten 
Auguſt neuen Styls. Der Oberbefehlshaber 
von Rumelien, Churſid Paſcha, hatte den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt in den Peloponnes vorzudringen, 
nachdem er ſich vergebliche Muͤhe gegeben, in 
das weſtliche Hellas einzudringen, wo er über 
8000. Albanier bei der Belagerung von Gult. 
aufgeopfert hatte. Nachdem er eine betraͤcht⸗ 
liche Macht zuſammen gezogen hatte, deren er⸗ 
ſtem heftigen Andrange die ungluͤcklichen Helle⸗ 
nen nicht zu widerſtehen vermochten, iſt er nach 
Boͤotien und von da in den Peloponnes bis in 
die Ebenen von Napoli di Romania vorgedrun⸗ 
gen, welches einem Vertrage zu Folge ſich ge⸗ 
rade damals uͤbergeben ſollte. Die Regierung, 
welche die dem Vaterlande drohende Gefahr er⸗ 
kannte, ergriff ſchnell die geeigneten Maaßre⸗ 
geln, und ſtatt ſich mit den ſie umgebenden 
Truppen zuruͤckzuziehen, entſchloß ſie ſich, die⸗ 
ſelben ſelbſt gegen den Feind vorruͤcken zu lafz 
ſen, und ſich auf die Napoli di Romania bloki⸗ 
renden Schiffe zu begeben. Weiber und Kinder 
wurden in das Innere des Peloponnes geſchickt, 
um dadurch um ſo ſchneller fuͤr ihre Sicherheit 
zu ſorgen. Die Regierung trug Sorge, daß 
alle Vorraͤthe von argolifchem Getreide, fo 
wie von arabiſchem Weizen, fortgeſchafft, und 
ſogar auch das Vieh entfernt wurde und daß 
ſich ſogleich von allen Seiten Truppen eiligſt 
zufammenzogen, um den Feind in Argolis ein⸗ 
zuſchließen. So wurde dieſer durch Hunger 
und Noth und die Angriffe kleiner helleniſcher 
Schaaren gezwungen, ſich nach Korinth zuruͤck⸗ 
zuziehen, wo er hoffte, durch die bei Patras 
liegende feindliche Flotte Lebensmittel zu erhal⸗ 
ten und durch die Beſatzung von Akrokorinth 
ſich den Ruͤcken zu decken, welches Letztere dem 
Feinde uͤberlaſſen werden mußte, weil es ganz 
von Kanonen und Kriegsvorraͤthen entbloͤßt 
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nothwendig bedurft hatte. Während ſich nun 
pie Tuͤrken nach Korinth zuruͤckgezogen, (den 
25. und 26. July alten Styls oder 7, und 8. 
Auguſt neuen Styls) ſehnitten die Hellenen ſie 
von Argolis ab, indem ſie ſich dem Feind 
Mann gegen Mann entgegenſtellten, mit dem 
unerſchütterlichen Entſchluß, ihn entweder zu 
zernichten, oder zu ſterben, und errungen ſo 
einen glaͤnzenden Sieg. 3000 Feinde blieben 
auf dem Schlachtfelde, ohne die Verwundeten, 
deren Anzahl noch nicht bekannt iſt. 2000 Pfer⸗ 


de, 150 Kameele, ale Kriegsvorraͤthe, ſo wie 


alles Gepaͤcke, blieben in den Händen der Sie⸗ 
ger. Groß iſt die Begeiſterung der Hellenen in 
die ſem heiligen Kampfe, eben ſo groß die Be⸗ 
fFürzung des Feindes, der gezwungen war zu 
rufen: „Gnade! laßt uns abziehen!“ Auch 
in dieſem ſchrecklichen Kampfe hat ſich der Feld⸗ 


err Niketas wieder furchtbar bewieſen, und 


ich des Namens wuͤrdig gezeigt, den ihm ſeine 
Krieger geben, die ihn Tuͤrkenfreſſer nennen. 
n dieſer Schlacht blieb auch der ehemalige 
Heoßweſſtr Ali Paſcha, waͤhrend nur 340 Hel⸗ 
lenen gefallen ſind. Nun iſt der Kampf nur 
noch auf Korinth beſchraͤnkt, wo ſich die Feinde 
allein noch halten. Dieſe Begeiſterung der 
Hellenen, dieſe Energie der Regierung, geben 
wieder gegruͤndete Hoffnung, daß der Feind 
niemals die Uebermacht uͤber uns behaupten 
werde; und eben ſo groß als das Wunder iſt, 
das trotz dieſes ungleichen Kampfes die Helle⸗ 
nen Sieger blieben, eben fo unvergeßlich wird 
auch ſein Andenken bei der Nachwelt ſeyn.“ 
Vorſtehender Armeebericht iſt uns mit einem 
Schreiben aus Livorno vom 2. Septbr. zuge⸗ 
kommen, worin es unter andern heißt: „Ich 
beeile mich, N icht 
mitzutheilen, die uns zu Schiffe aus Spezia, in⸗ 
nerhalb 16 Tagen, ſo eben zugekommen ſind. 
Wir haben zugleich durch Briefe erfahren, daß 
die griechiſche Flotte, 60 Segel ſtark, im Be⸗ 
griffe ſteht, auszulaufen. 
der mit ſich. x ato bi 
det fich zu Brachori und Miffolunghir Odyſ⸗ 
feus iſt der griechiſchen Sache kreu, er ſteht in 
den Thermopylen. Kaſſandra iſt wieder in un⸗ 
fern Handen. Die Uebermacht unſerer Feinde 
und die Uneinigkeit einiger unſerer Anfuͤhrer 
war Schuld, daß wir auf einigen Punkten zu⸗ 


rück weichen mußten; jetzt haben wir aber uns 


war, deren mem zuvor an audern Gegenden 


winn.“ 


gewonnen haben. 


fehligte Colonne zwiſchen den Anh 
Ihnen die guͤnſtigen Nachrichten 


Sie führt 22 Brau⸗ 
Der Prinz Maurokordato beſin⸗ 


ſere früheren Stellungen wieder eingenommen. 5 


Das regulaͤre griechiſche Korps und die frem⸗ 


den Griechenfreunde haben in mehrern Treffen 


Wunder der Tapferkeit gethan. Das Korps 
des Generals Normann hat 60 Mann verloren. 
Die kritiſche Lage unſeres- Vaterlandes muß 
dem Umſtand beigemeſſen werden, daß unſere 
Regierung von allen Geldmitteln entbloͤßt iſt. 
Schnelle Huͤlfe thut uns Noth. In unſerer 
gegenwaͤrtigen Lage iſt jede Minute Zeit Ge⸗ 


(Wir theilen unſern Leſern folgende Nach⸗ 
richt aus dem Conſtitutionel mit, ob wohl 
wir ſie mit dem vorhergehenden Bericht, der auch 
über Trieſt und Marſeille beſtaͤtigt wird, nicht 
in Uebereinſtimmung bringen koͤnnen.) 

Sn - Eorfu, vom XX. Auguſt. 

Wir erhalten fo eben gewiſſe Nachrichten 

ber die allgemeine Niederlage der Tuͤrken. 
Sie hat bei den Thermopylen Statt gefunden, 
die ſchon dreimal durch die Waffen der neueren 
Griechen beruͤhmt geworden. Es war die groͤß⸗ 
te Schlacht, welche dieſe ſeit ihrem Aufſtande 
Chorſchid-Paſcha war mit 
einem Heere angekommen, zuſammengeſetzt aus 
den Streitkraͤften in Theſſalien, Macedonien 
und allen von der Donau erhaltenen Verſtaͤr⸗ 
kungen, im Ganzen an 40,000 Mann. Am 


20. July begann er jenen Paß anzugreifen. 
Die Griechen machten ihm das Terrain nicht 


ſtreitig, ſondern ließen ihn ziemlich tief ins 
Defils vordringen. Dann ließ General Nike⸗ 
tas, der den Oberbefehl fuͤhrte, die Tuͤrken 
ſowohl in der Fronte als in der rechten Slante 
angreifen, waͤhrend eine von e be⸗ 

hen von Mo⸗ 
los her hervorbrach und durch einen ſehr lab⸗ 
haften Angriff die Reihen des Feindes brach und 
ihn theilte. Dieſes, ihre Kräfte ſchwaͤchenden 


mit die Tuͤrken begonnen hatten, noch nicht 
nach und fie ſchlugen ſich mit vieler Wuth. Das 
durch aber wurde das Gefecht nur blutiger, 
ohne ihnen einen beſſern Ausgang aus ihrer 
Lage zu verſprechen, und nach mehr als drei⸗ 
frindigem Gemetzel ergab ſich die Colonne, wel⸗ 
che in das Defile eingedrungen war, indeß der 
Reſt des Heers fein Heil in der Flucht ſuchte. 
Auf feinem Ruͤckzuge angegriffen, nahm 
Chorſchid⸗Paſcha den Weg nach Pharſala, wo⸗ 


x 


Manoͤvres ungeachtet, ließ der Ungeſtuͤm, wo⸗ 
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burch er aber in das Deftte von Trachis, das 
etwa vier Stunden lang iſt, gerieth und darin 
noch drei Viertheile ſeines uͤbrig gebliebenen 
Heeres verlor. Von dem Dorfe Zolis bis nach 
Thaumakos lag der Weg mit Leichnamen ber 
deckt. Der Seraskier kam mit nur 3000 Mann 
uach Lariſſa zuruͤck. St 
Nur eine, vor der Schlacht von Chorſchid⸗ 
Paſcha's Heer detaſchirte Colonne von 12 bis 
14,000 Mann war durch einen Umweg nach 
Lokris vorgedrungen. Als aber Mehemed⸗Pa⸗ 
ſcha, der ſie befehligte, zu Grabia angelangt 
war, beging ser den unbegreiflichen Fehler, fie 
in zwei Corps zu theilen. Die eine nahm den 
Weg nach Megaris, um zu der Korinthiſchen 
Landenge zu gelangen; die andre den nach Li⸗ 
vadien, von wo ſie zur See nach dem Pelopon⸗ 
neſos hinuͤberkam. Wir vernehmen jetzt, daß 
beide Corps, nachdem ſie auf ihrem Wege har⸗ 
celirt worden, am Ende vernichtet worden ſiud. 
Die Sulioten ſetzen nach ihren beiden, uͤber 
Omer Paſcha erlangten Siegen, ihre improvi⸗ 


ſirten Excurſionen mit ſeltnem Erfolge von den 


Anhoͤhen von Kiapha herunter wider die von 
dem Paſcha befehligten Albaneſer fort. Sein 
Heer, das zu Anfang Juny 24,000 Mann zaͤhl⸗ 
te, iſt jetzt auf 7000 heruntergekommen - 
Die Peſt richtet ſchreckliche Verheerungen 
unter den Tuͤrken zu Lariſſa, Janina und Pas 
ramythia an. Auch die in Patras angekom⸗ 
mene Flotte wird von dieſer Plage heimge⸗ 
ſucht, welche die wenigen, der Pforte noch ge⸗ 
bliebenen Matroſen hinrafft. Man glaubte, 
dieſe Flotte haͤtte viel Landtruppen gebracht; 
es zeigt ſich aber, daß ſie kaum die noͤrhige 
Zahl Seeleute hat, 
is 1 N Hydra, vom 31. July; 
Veor ſechs Tagen kam die tuͤrkiſche Flotte, 
nach Patras ſegelnd, durch dieſe Gewaͤſſer, 
68 Segel ſtark, worunter vier Linienſchiſfe und 
fuͤnf Fregatten. Das iſt die dritte Promenade, 
bie ſie hier herum macht. Diesmal ſoll ſie ih⸗ 
ven neuen Capudan⸗Paſcha holen, der feinem 


grauſamen Vorfahren an Geſchicklichkeit bei 


weitem doch nicht gleichkommt. 
Klauͤrzlich iſt ein tuͤrkiſches Armeecorps, gegen 
12, 0 Mann ſtark, durch Litzadien in den Pe⸗ 
loponues gebrüngen, wo es jetzt von den Ein⸗ 
wohnern harcelirt wird. Es iſt uͤber den lepan⸗ 
tiſchen Golf hineingekommen L ö 
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Es find inzwiſchen nicht sieſe erk ſehhen 
Streitkraͤfte, welche die Griechen zu echtem 
haben. Weit mehr find es gewiſſe Ehriſten, 
welche das Chriſtenthum in Griechenland eben. 
fo ſehr verfolgen als fie im eignen. 
daſſelbe pochen. Doch muß durchaus nicht die 
brittiſche Regierung unter denen verſtanden 
werden, die dieſe Art von nicht erklaͤrtem Krie⸗ 
ge wider die Griechen fuͤhren; vielmehr ſcheint 
fie, ſeitdem fie ſich der friedfertigen Geſinnun⸗ 


gen Rußlands verſichert hat, die von ihr er⸗ 


Kar Neutralität aufs ſtrengſte handhaben zu⸗ 
wollen. % * - 

Es ſind Umtriebe ſeit Kurzem enthuͤllt, die 
ihren Urſprung von weitem her haben. Eine 
gute Zahl angeblicher Ausgewanderter ſuchten 


unter dem Vorwande, in Griechenland Dienſte 


nehmen zu wollen, andre Ausländer zur Theile 


nahme an ihren Raͤnken zu verleiten, ſind aber 


endlich entdeckt worden, und die Geſtaͤndniſſe 
dieſer nichtswuͤrdigen Werkzeuge haben die 
Griechen gelehrt, was ſie alles von einem nicht 
erklaͤrten Kriege zu fuͤrchten haben. (Boͤrſenl.) 
een Ankona, vom z September. 
Schiffernachrichten zu Folge darf man nun 
naͤchſtens ch in den Gewaͤſſern von Morea 


Lande auf 


wichtigen Ereigniſſen entgegen ſehen. Die grie⸗ 


chiſche Flotte „90 Segel ſtark, iſt im Angeſich⸗ 
te der tuͤrkiſchen. Ste ſoll aus Amerika erhal⸗ 
tene Brander mit ſich fuͤhren. Aus Morea 
ſelbſt lauten die Nachrichten wieder guͤnſtiger 
für die Griechen; die Invaſion Churfid Par 
ſcha's foll ganz fehlgeſchlagen ſeyn. Er ſoll 
auch aus Korinth vertrieben, und nach Trikala 
und Lariſſu zurück gewichen ſeyn. Uebrigens 
hatten die Tuͤrken, mit Huͤlfe der Englaͤnder, 
welche die, laut abgeſchloſſener Kapitulation 


erwarteten Schiffe zur Ueberfuͤhrung der tuͤrki⸗ 


ſchen Garniſon von Napoli di Romania nicht 
abſendeten, dieſen wichtigen Platz noch inne, 


Bon der moldauiſchen Grente, 
. vom 26 Auguſt. 
„Die Tuͤrken haben nun auch Fokſan, eine be⸗ 
deutende Stadt an der Grenze der Walachei, 


abgebranut, und in Buchareſt einige Griechen 


umgebracht. Es hieß in Buchareſt nach An⸗ 


der aber nun neuerdings angegriffen werden 


kunft eines Tataren, daß der neue Hoſpodar 


am 20. Auguſt von Konſtantinopel abreiſen 


wurde. Die beimgekehrten Bojaren ſchreiben 


BUT 


warnend hieher, es folle Niemand ihrem Bei⸗ 
ſpiele folgen. 8 5 
EEE London, vom 12. September. 

Man hat hier einen Brief aus Odeſſa vom 
16ten Auguſt, der die von einigen Blaͤttern in 
Zweifel geſtellte Nachricht beſtaͤtigt, daß die 
Janitſcharen Jaſſy ſelbſt in Brand geſteckt haben, 
um es plündern zu koͤnnen. Die Gattin des 
neuen Hospodars der Moldau hat von dem 
Gouverneur von Beſſarabien einen Paß ver⸗ 
langt, um ſich zu ihrem Gemahl begeben zu 
koͤnnen, allein die Antwort erhalten, daß ſie 
nur als Privatperſon einen Paß bekommen 
koͤnnte, indem der Kaiſer noch keinen Befehl 
zur Anerkennung der neuen Hospodare gegeben 
habe. Die Stellung der ruſſiſchen Heere iſt 
noch immer unverändert dieſelbe; Odeſſa iſt 
mit ruſſiſchen Offizieren überfüllt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wir beharren ſtets in dem Gedanken (ſagt 

das Journal des Debats) das das chriſtliche 

Europa einen feierlichen Schritt bei der otto⸗ 

manniſchen Pforte fuͤr Griechenland zu thun 
ſchuldig iſt, um einem chriſtlichen Volke den 

Genuß ſeiner religioͤſen und buͤrgerlichen Rech- 
te zu verſchaffen, den keine Regierung ihren 

Unterthanen verweigern kann ohne das geſelli⸗ 

ge Band zu zerreiſſen, und ihre eignen Rechte 

zu vernichten. Wenn einige Kantone Grie⸗ 
chenlands unter die Verwaltung der Erzbi⸗ 

ſchoͤfe und Munizipalraͤthe geſtellt wuͤrden, wie 

ſie es zum Theil vor der Inſurrektion waren; 

wenn die Tuͤrken aus dieſen privilegirten Kan⸗ 

tonen ausgeſchloſſen wuͤrden, wie ſie es in der 

Wallachei und Moldau find; wenn dieſe Ein⸗ 

richtungen von allen chriſtlichen Maͤchten ver⸗ 

buͤrgt wuͤrden, ſo wuͤrde die Pforte dadurch 

einen geſicherten Tribut, eine ſtaͤtige Quelle 
von Reichthuͤmern gewinnen; die Griechen 

würden für den Augenblick eine Zufluchiſtaͤtte 

bis zu jenem Zeitpunkte finden, wo ſie, von 

beſſerer Erziehung geleitet, beſſer organifirt, 
- für eine groͤßere Freiheit empfaͤnglich feyn wuͤr⸗ 
den; endlich wuͤrde Europa die Schreckniſſe 
aufhoͤren ſehen, die nicht nur jedes gefuͤhlvolle 

Herz mit Kummer und Betkuͤbniß erfuͤllen, 
ſondern auch noch dazu den revolutionairen 
Schwindel zu unterhalten dienen. Die chriſt⸗ 
lichen Maͤchte, wir ſagen dieſes mit Ver⸗ 

gnügen, ſind fuͤr die Uebel nicht verantwort⸗ 
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lich die ſie nicht hervorgerufen haben; ſie ſind 
nicht verbunden, durch einen Kreuzzug Volker 
zu befreien, welche nicht die Macht beſitzen, 
ihre Unabhaͤngigkeit aufrecht zu erhalten; allein 
die Cabinette Europens wiſſen, daß man die 
tollkuͤhnen Unternehmungen der Hetaͤriſten, ei⸗ 
nes Ppſilanti von dem verjaͤhrten Mißvergnuͤ⸗ 
gen der unterdruͤnten und von den Paſcha's 
ausgeſaugten griechiſchen Nation unterſcheiden 
muß, die gewiß keine modernen Revolutionaire 
unter ihren ſchwer bedraͤngten Soͤhnen zählt; 
ſie ſehen Griechenlands Sache durch die Ver⸗ 
nichtung der inſurgirten Banden von jedem 
revolutionairen Elemente gelaͤutert und konnen 
nun den Verlaͤumdungen der Liberalen begeg⸗ 
nen, indem ſie den Griechen den Beiſtand und 
Troſt, deren ſie in ihrer Lage allein empfaͤng⸗ 
lich find, verſchaffen. a Br 


In Mabrit hatte man das Gerücht, daß die 
ſpaniſche Regentſchaft den vormaligen Miniſter 
. zum Congveffe nach Verona ſenden 
wolle. - e ö 


„Die ſpaniſche Regentſchaft iu Urgel hatte 
kuͤrzlich in der daſigen Kathedral-Kirche oͤffent⸗ 
liche Gebete und eine feierliche Meſſe angeord⸗ 
net, um von Gott die Befreiung Sr. Majeftät 
Ferdinands VII. zu erflehen. Auch giebt fie 
eine Zeitung heraus, betitelt: Außerordent⸗ 
liche Zeitung der Regentſchaft Spaniens. Man 
hatte die erſte Nummer dieſes Blattes zu Pa⸗ 
ris erhalten. 


Bekanntlich iſt die Geſellſchaft der Carbonari, 
allem Anſchein nach, die aͤlteſte von allen gehei⸗ 
men Geſellſchaften. Sie wurde 1808 in Italien 
nicht geſtiftet, ſondern wiedergeboren und er— 
neuert, als man die Abſicht hatte, dieſes Land 
von Napoleons Joche zu befreien. Allein der 
Sieg des Prinzen Eugen und des Generals 
Macdonald bei der Piave verhinderte den Aus⸗ 
bruch des Plans, deſſen Papiere in die Hände 
der franzofifchen Regierung fielen, welche fich 
begnuͤgte, Herr uͤber das Geheimniß zu ſeyn, 
ohne die Mitglieder der Geſellſchaft weiter eins 
zeln zu verfolgen. Nur beobachtet wurden ſie; 


ſie wußten es, und verhielten ſich ruhig. 


Der General Normann (in Morea) iſt zu 
Stuttgart geboren. Er iſt der Sohn des koͤ⸗ 
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men Rathes, Grafen von Normann. Er, ei⸗ 
ner der juͤngern Bruͤder von einer zahlreichen 
Familie, trat zeitig in die militaͤriſche Lauf⸗ 
bahn, machte in fruͤher Jugend die Feldzuͤge 
von 1805 im oͤſterreichiſchen, und 1806 und 
180% im ruſſiſch-preußiſchen Kriege, fo wie 
Auch 1809 mit, und ſtieg 1810 ſchnell von einer 


Stufe zur andern, daß wir ihn im Jahre 1813 


an der Spitze eines Wuͤrtemb. Kavall. Reg. 
als Obriſten ſahen. Als er aber am 19. Octbr. 
deſſelben Jahres in der Schlacht bei Leipzig, 
aus patriotiſcher Abſicht und um den Eindruck 
zu verwiſchen, den die ihm aufgetragene Ge⸗ 
fangennehmung des Luͤtzowſchen Corps gemacht 
hatte, mit dem groͤßten Theil von 2 Regimen⸗ 
tern von Bonaparte abfiel und zu den Alliirten 


uͤberging, zog er ſich durch dieſen eigenmaͤchti⸗ 


gen Schritt die Ungnade ſeines Koͤnigs zu, der 
dergleichen Schritte des Militairs öffentlich 
für ſolche erklaͤrt, die die geſellige Ordnung 
und die Gewalt und Sicherheit der Throne in 
die groͤßte Gefahr ſetzen koͤnnten. Dem zu 
Folge kaſſirte er den Grafen Normann auf der 
1 auf eine Art, daß wahr ſcheinlich ewi⸗ 
ge Gefangenſchaft auf HohenzAfperg, wo nicht 
noch ſchlimmere, ſein Loos geweſen waͤre, haͤt⸗ 
te er ſich der Strafe nicht durch ſchnelle Flucht 
entzogen. Er fluͤchtete ſich in die Gegend von 
Altenburg, und lebte abwechſelnd dort und in 
der Stadt Frohburg, als Bauer verkleidet, und 
von Freunden verborgen. Endlich fand man Mit⸗ 
tel, ihn uͤber die Boͤhmiſche Grenze zu bringen. 
In Wien fand er zwar ein freundliches Aſyl, 
ſuchte aber vergebens Anſtellung beim Heere. 
Erſt nach dem Tode des vorigen Koͤnigs von 
Wuͤrtemberg durfte er nach ſeinem Vaterlande 
zuruͤckkehren. Doch wurde er nicht wieder in 
ſein Dienſtverhaͤltniß hergeſtellt. Gluͤcklich 
verheirathet und in Zuruͤckgezogenheit auf dem 
Lande lebend, riefen ihn die großen Ergebniſſe 
im Oſten in die Welt zuruͤck, und erweckten in 
ihm den Gedanken und den Beruf, fuͤr die Frei⸗ 
heit der unterdruͤckten Griechen zu ſiegen oder 
zu ſterben. f 


Der ausdrücklichen Erlaubniß Sr. Maj. des 


Königs von England gemäß, war Jedermann 
der Zutritt an Bord der koͤniglichen Pacht, the 
Royal George, ſo lange dieſes Prachtſchiff auf 
der Leither Rhede vor Anker lag, erlaubt, und 
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nigl. würtembergiſchen Miniſters und Gehei⸗ 


iſt das Ableſen der 


alle Behaͤltniſſe und Gemaͤcher ſtanden den Be⸗ 


ſuchenden offen, nür mußte zuletzt das Schlaf⸗ 


zimmer des Koͤnigs davon ausgenommen wer⸗ 


den, weil die Damen, im Uebermaße ihrer 
Verehrung, nicht zufrieden, das Kopfkiſſen mit 
ihren Kuͤſſen zu bedecken, alle Wolle von der 
Bettdecke abgerupft hatten, um ein Andenken 
mit nach Haufe zu nehmen. — Den ganzen Tag 
vor der Landung umſchwaͤrmten zahlloſe, mit 
eleganten Herren und Damen befrachtete Boote 
den Royal⸗ George, und begrüßten den König 
mit froͤhlichem Jubel-Geſchrei; der Monarch 
erwiederte, trotz des ſtuͤrmiſchen Regenwetters, 
dieſe herzlichen Huldigungen vom Verdecke aus, 
mit der ihm eigenen Herablaſſung. — Unter 
anderen trof an Bord des Royal-George auch 
der Edinburger Damen- Ambaffadeur, Sir 
Walter Scott, ein, um Sr. Majeſtaͤt, im Auf⸗ 
trage ſeiner reizvollen Committentinnen, das 
St. Patriks-Kreuz zu Füßen zu legen. 
iſt vor allen der Mann, den ich zu ſehen wuͤn⸗ 
ſche!“ rief der Koͤnig aus, als er ihm gemel⸗ 
det ward. Das Glas, mit dem der Monarch 
den Schweſtern des ſilbernen Kreuzes Beſcheid 
gethan hatte, bat ſich der gefeierte Meiſter⸗ 
Saͤnger zum ewigen Andenken aus, hatte aber 


das Unglück, daſſelbe auf dem Heimwege zu 


zerbrechen. 


Als im Auguſt bie Domkirche zu Speier wie⸗ 
der von dem Biſchof eingeweiht wurde, ehe ſie 
noch mit Glocken verſehen war, bot das evan⸗ 
geliſche Presbyterium ſein Gelaͤute zu dieſem 
Feſte dar. Der Biſchof nahm dies mit Dank 
an, und fo wurde der nach mehr als 2ojähris 
ger Unterbrechung erſte feierliche Gottes dienſt 
der Katholiken mit den Glocken der evangeli⸗ 


ſchen Kirche eingelaͤutet und das Presbyterium 
ſelbſt erſchien auf Einladung bei dieſem Got⸗ 
tesdienſt. Als gleich darauf in der evangeli⸗ 


ſchen Kirche der Geburtstag der Koͤnigin durch 


„Das J 


einen Gottesdienſt gefeiert wurde, ließ das 


Presbyterium auch den Biſchof und das Ka⸗ 
pitel dazu einladen. Erſterer konnte zwar ei⸗ 


niger Geſchaͤfte wegen nicht kommen, aber auf 


ſeine Veranlaſſung ſtellten ſich mehrere Dom⸗ 
herren ein. 5 N 


Vom evangeliſchen Konſiſtorium zu Baireuth 


le. Predigt, beſonders 
jungen Geiſtlichen, unterſagt worden. 


a Fe 


deckung gemacht, aber zu arm ſey, um Ver⸗ 
6510 mit derſelben machen zu koͤnnen. Das 


Geld wurde vergeſchoſſen, und bereits nach 


einigen Tagen zuruͤckgezahlt, indem der Schuld⸗ 
ner durch den Verkauf feiner Erfindung ſchnell 
in gute Umſtaͤnde gekommen war. Dieſe Er⸗ 
findung beſteht in einer neuen Art, Haͤute zu 
gerben, welche Schnelligkeit mit Koſten⸗Er⸗ 
ſparung verbindet. Waͤhrend bisher die rohen 
Haͤute ein Jahr lang in der Lohgrube liegen 
mußten, iſt jetzt das Leder in 6 Wochen, und 
mit kaum den halben Koſten, fertig. Wie groß 
die Vortheile dieſer Erfindung ſeyn muͤſſen, 
kann man aus den Bedingungen abnehmen, 
unter welchen ſelbige von einem bekannten Op⸗ 
poſitions⸗Mitgliede und Unternehmer ange⸗ 
kauft iſt. Er bezahlte dem Erfinder 10, 00 Pfd. 
gleich baar, haͤndigte ihm einen, den 1. Januar 
1823 fälligen Wechſel über 5000 Pfund ein, 
ahlt ihm die vier naͤchſtfolgenden Jahre 5000 
Pfund jaͤhrlich und von da an auf Lebenszeit 
jährlich 11,000 Pfund. () Der auf dieſe Weiſe 


zum reichen Mann gewordene Erfinder iſt erſt 


26 Jahr alt. N 


Kürzlich ging zu Bremen ein junger Mahn 


über den mit Daumen beſetzten Domhof. Ploͤtz⸗ 
Aich erhebt ſich ein Wirbelwind, und entwurzelt 


einen dieſer Baͤume; dieſer ſtuͤrzt nieder, und 


gerſchmettert dem Ungluͤcklichen beide Fuͤße, 
zund verletzt ihm Kopf und Bruſt; ein vor we⸗ 
nig Minuten erſt gekauftes Federmeſſer dringt 
ihm unter den Rippen in die kunge; nach zwoͤlf 
„Stunden gab er feinen Geiſt auf. N 


freundſchaftlichen Andenken, 
Ratibor den 22. September 1822. 
v. Witzleben, Major im zten Lands 
wehr⸗Infant. Regiment. 
Friedericke v. Witzleben, geborne 
v. Schmidt. 3 = 


71 


Die am ssften b. M. vollzogene Verlobung 


Lunſerer juͤngſten Tochter Ulelcke mit Herrn 


Unſern Verwandten und Freunden empfehlen 
wir uns bei unſerer Abreiſe aus Schleſten nach 
Ortelsburg in Oſt⸗Preußen zum fortdauernd 
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Vor etwa 6 Wochen bewarb ſich jemand in 
London um ein Darlehn von 100 Pfund fuͤr 
einen jungen Chemiker, der eine wichtige Enut⸗ 


Doctor Lorenz zeigen wir Freunden und Ver⸗ 


wandten hiermit ergebenſt an 


George Friedrich Treutler. 5 
J. R. Treutler geb. Kopiſch. 
Waldenburg den 25. September 1822. 


J Dr. Lorenz 5 
und j 
Ulrike Treutler 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Den aten d. M. wurden wir ehelich ver- 
bunden, Dies allen redlich Theilnchmenden 
zur Nachricht. : 

Voigt, Lieutenant im roten Linien- 
Infant. Regiment. 
Jeannette Voigt geb. Fran tzky. 

Breslau den 26. Sept. 1822. 


Unſere am 25ſten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
und empfehlen uns zum fernern freundſchaft⸗ 
lichen Wohlwollen beſtens. 5 

Breslau den 28. Septbr. 1822, Ar 

Kaufmann C. Wolff. 
Caroline Wolff geb. Koͤnig. 

Unſere am 25. Septbr. in Schweidnitz voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Waldenburg den 28. Septbr. 

Apotheker Ullbricht. ö 
Charlotte Ullbricht geb. Hanke. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner geliebten 
Tochter Fanny Vitzthum in Sangershauſen 
von einem geſunden Sohne habe ich die Ehre 
allen unſeren Verwandten und Freunden bier 
mit ergebenſt anzuzeigen, und empfehle dieſelbe 
in fortdauernde guͤtige Wohlgewogenheit. 

Poln. Krawarn den 20. Seprbr. 1822, 

Graͤfin Strach witz. 


Das am 22, Septbr. erfolgte Ableben det 
biefigen Kaufmann Herrn W. J. L. Carl zei⸗ 
get theilnehmenden Freunden und Verwandteu 
mit tiefgebeugtem Schmerz an 

die Wittwe nebſt Kindern. 
Herrnſtadt am 25. Septbr. 1822. er 


A I . 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: f 
Almanach dramatiſcher Spiele zur geſelligen Unterhaltung auf dem Lan⸗ 
de. Angefangen von Aug. von Kotzebue, fortgeſetzt von Mehrern. zır 
Jahrgang. 16. Leipzig, Kummer. Gebdn. 1 Ahle. 27 Sgr. 
Carus, C. G., zur Lehre von Schwangerſchaft und Geburt, phyſiologiſche, pathoologiſche 
und therapeutiſche Abhandlungen, mit beſonderer Hinſicht auf vergleichende Beobachtun⸗ 
gen an den Thieren. rte Abtheil. Mit 1 Kupfertafel. 8. Leipzig, G. Fleiſcher. 1 tl. 5 Sgr. 
Dietzſch, C. F., homiletiſche Mittheilungen. 28 Heft. 8. Stuttgart, Metzler. 18 Sgr. 
Gebhard, Fr., vollſtaͤndige Anleitung zur Obſtbaumzucht, aus mehrjaͤhrigen eigenen Erfah⸗ 
rungen geſammelt. Mit 3 Tafeln Abbildungen in Steindruck. 8. Heidelberg, Oswald. 15 Sgr. 
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Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 26. Septbr. 1822. 
Weitzen 2 Rthlr. ⸗Sgr. 3 D'n. — 1 Kthir. 26 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthl. 22 Sgr. 3 Den. 
Roggen 1 Kthlr. 27 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 11 Din. — 1 Kthl. 12 Sgr. 3 Den. 
Gerſte INH. 4 Sgr. 3 D'n. — + Ahle, Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthl. Sgr. Den. 
Hafer 1 Athlr. Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 8 D'n. — Kthl. 27 Sgr. 1 D'n. 
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(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum zrten Auguſt d. J. find bey dem 


. Dorfe Biaſſowitz, Pleßeſchen Kreiſes, von Grenz-Aufſichtsbeamten drey, zuſammen mit ſechs 


Pferden beſpannte Wagen nebſt 33 Lentr. 53 Pfund auslaͤndiſchem Steinſalz angehalten wor⸗ 
den. Da die Fuhrleute nebſt den uͤbrigen, die Wagen begleitenden Maͤnnern, bei ihrer Anhal⸗ 
tung die Flucht ergeiffen haben, mithin die Eigenthuͤmer und Einbringer der Fuhrwerke und 


des Salzes unbe kannt find, fo werden in Gemäßheit §. 180. Tit. 57. Theil 1. der Allgemeinen 


Gerichtsordnung alle und jede, welche auf dieſe angehaltenen Objecte Eigenthums⸗ oder ſonſti⸗ 
ge Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen und aufgefordert: a dato in⸗ 


nerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis Ende October d. J. in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 


Berun Zabrzeg zu erſcheinen, ihre Gerechtſame auf die 6 Pferde, 3 Wagen und 33 Cent. 53 Pf. 
Salz gehoͤrig nachzuweiſen und zugleich ihre Verantwortung wegen der geſetzwidrigen Salz⸗ 


Einfuhr abzugeben, im ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen 


präfludirt, m contumaciam der Gefaͤlle⸗ Defraudation für- überführt geachtet und mit den 


Confiscaten nach den geſetzlichen Beſtimmungen werde verfahren werden. Oppeln am ı7ten 


| 
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September 1822. „Koͤnigliche Regierung. ate Abtheilung. 
(Geſtohlne uhr, und fünf und zwanzig Reichsthaler Belohnung dem 
Entdecker.) Am 24. Auguſt d. J. iſt im Bade zu Cudowa eine goldene Uhr geſtohlen worden, 
welche folgende beſondere Kennzeichen hat. Sie iſt modern, ſehr flach, auch mit einem ſehr 
flachen Glaſe verſehen. Sie hat blos einen Stundenzeiger, das Loch zum Aufziehen befindet 
ſich nicht wie gewoͤhnlich ſeitwaͤrts, ſondern in der Mitte des Zifferblatts. Der Name des 
Verfertigers Breguet et Fils ſteht unten auf dem Zifferblatte. Ihr Gehaͤuſe iſt gerippt oder ger 
furcht. An der Uhr war eine lange Kette von Platina und eine kurze von Gold, woran ein gold⸗ 
ner Uhrſchlüſſel hing. Auf dem Gehäufe der Uhr ſteht hinten in der Mitte, ein doppeltes ©. 


Derjenige, welcher dieſe Uhr in das Koͤnigl. Bureau abliefert, empfängt 25 Rthlr. Courant 


Belohnung. Breslau, den 15. Sept. 1822. Streit, Koͤnigl. Polizei- Praͤſtdent. 


(Bekanntmachung.) Zu anderweitiger 3 jaͤhriger Vermiethung des unterm Leinwand⸗ 
Hauſe gegen die Mittagſeite und die Fiſchtroͤge zu liegenden, kleinen Kellers, welchen gegen⸗ 
wärtig bis ult. Dechr. e. a, der Klemptner Kretſchmer für 10 Kepler, Courant jahrlich in 
Miethe hat, haben wir einen Licitations⸗Termin auf den 18 ten October d. J. angeſetzt. 
Indem wir nun ſolches dem Publico hiermit bekannt machen, laden wir zugleich Miethslu⸗ 
ſtige hierdurch ein: ſich ain beſtimmten Tage fruͤh um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaale vor dem Herrn Stadtrath und Kaͤmmerer Jabler einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt ab⸗ 


” 


# 
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zugeben. Die Miethsbedingungen koͤnnen beim Rathhaus⸗Inſpector Dewerny eingeſeben 
werden. Breslau den aten September 1822. C 25 RE 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefidenz> Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
n Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. f 
(Bekanntmachung.) Da das Sperrgeld an der ſogenannten Groͤſchelbruͤcke uͤber die 
alte Oder, hinter der Roſenthaler Ziegeley, welches gegenwärtig für 435 Rthlr. Court. jaͤhr⸗ 
lich verpachtet iſt, vom ıten. Januar 1823 ab, auf anderweitige 3 Jahre verpachtet werden 
ſoll; fo haben wir einen Licitations-Termin dazu auf den raten October d. J. angeſetzt. Pacht⸗ 
luſtige werden daher hierdurch eingeladen: ſich am beſtimmten Tage auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſaale fruͤh um 11 Uhr vor dem Herrn Stadtrath und Caͤmmerer Zabler einzufinden, 
um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Inſpector 
Dewerny eingeſehen werden. Breslau den agten September 1822. . 
Zum Magiſtrate hieſiger Haupt⸗ und KefidenzeStadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. f 
(Bekanntmachung.) Zwei unter dem Leinwandhauſe an der Seite des Fiſchmarktes 
gelegene, geräumige und krockene Keller, welche fuͤr 28 Rthlr. Courant jährlich, gegenwartig, 
an den Haͤringer Raſchke vermiethet ſind, ſollen vom 1. Januar 1823. ab, auf 3 Jahre an⸗ 


1 


derweitig an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Wir haben dazu einen Licitations⸗CTermin | 


auf den 17. October d. J. angeſetzt, und laden hierdurch alle Miethsluſtige ein: ſich am be⸗ 
ſtimmten Tage, Vormittags um ır Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale, vor dem Herrn. 


Stadtrath und Caͤmmerer Zabler einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Mieths⸗ 


bedingungen koͤnnen beim Rathhaus⸗Inſpector Dewerny eingeſehen werden. 5 
Breslau, den 24. September 1822. | 
Zum Magiſtrate hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober-Buͤrger⸗ 
i meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt- Käthe. f 

(Verdingung der Sattler⸗ Stellmacher und Rademacher⸗Arbeit für 
den ſtaͤdtiſchen Marſtall.) Die Anfertigung und Inſtanderhaltung des Sattelzeuges, 
fo wie die Stellmacher -und die Rademacher Arbeit fuͤr den ſtaͤdtiſchen Marſtall, ſoll auf die 
3 Jahre vom ıten Januar 1823 bis Ende Decembers 1825, an tuͤchtige und zuverlaͤſſige Pro⸗ 


feffioniften verdungen werden. Hierzu ſteht auf Montag, den laten October dieſes Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr ein Termin an, in welchem Entrepriſeluſtige ſich auf dem rathhaͤusli⸗ 


chen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Kommiſſarius, Herrn. Stadtrath Beckmann zur Anmeldung ih⸗ 
rer Forderungen einzufinden haben. Mit der Uebernahme der Stellmacher⸗ Arbeit iſt auch die 
Miethe einer Wohnung und Werkſtatt im Marſtalle verbunden. Die Entrepriſe-Bedingungen 
find täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector einzuſehen. Breslau den 24ten September 1822. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete: Ober⸗ Buͤrger⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt- Raͤthe. 


(Verpachtung der Straßenduͤnger⸗Nutzung.) Die Nutzung der Schoor⸗Erde 
oder des Straßenduͤngers, welcher 1) durch ſtaͤdtiſche Marſtalls-Pferde von mehrern Stra- 


ßen und Plaͤtzen der Stadt abgefahren und a) vor dem Nicolai⸗Thore auf dem neuen Duͤnger⸗ 
platz, b) vor dem Oderthore hinter dem Salzmagazin abgeſchlagen und 2) in den Oder⸗Vor⸗ 
ſtaͤdten, und zwar: a) auf dem Buͤrgerwerder im Dreilinden⸗, Roſen⸗ und Eilftauſend⸗ 


Jungfrauen⸗Bezirk und b) im Sand⸗„ Dom⸗, Hinterdom⸗ und Neuſcheitniger-Bezirk auf 


Veranſtaltung der Hauseigenthuͤmer zuſammengeſchoort wird, von dem Paͤchter aber abgefah⸗ 


ren werden muß, fol vom ıten Januar 1823 an auf anderweitige 3 Jahre verpachtet werden, 
wozu wir auf den arten October dieſes Jahres, Vormittags um To uhr einen Licitations⸗Ter⸗ 


min angeſetzt haben. Pachtluſtige haben ſich in dieſem Termin auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaal vor unſerm Kommiſſarius, Herrn Stadtrath Scholtz einzufinden und koͤnnen die Bedin⸗ 
gungen täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector einſehen. Breslau den 24ten Septbr. 1822. 
5 Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt, verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meoiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. IE OR 
5 = Beilage 
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Beilage zu Nro. 114, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 28. September 1822. 
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Oeffentliche Bekannt machung.) Es follen die zu unſerm Bedarf für das Jahr 
1823 anzuſchaffenden Schreibmaterialien im Wege der Lication an den Mindeſtfordernden vers 
dungen werden. Dieſer Bedarf wird ohngefaͤhr ſeyn: 3 Rieß Relations-Papier, 4 Rieß 
Brief⸗Papier, 2 Riß fein Kanzley⸗Papier, 220 Rieß klein Kanzeley - Papier, 360 Rieß groß 
Concept-Papier, 60 Rieß klein Concepf> Papier, 10 Rieß Aktendeckel⸗Papier, 6 Rieß blau, 
Papier, 4 Riß Packpapier, 15 Riß Umſchlag⸗Papier, 6000 Stck. ſtarke Federpoſen, 14000 Stck. 
ordinaire Federpoſen, 80 Pfund Bindfaden, 16 Pfund fein Siegellack, 120 Pfund ordinaires 
Siegellack, 200 Schachteln große Oblaten, 200 Schachteln kleine Oblaten, 150 Stuͤck Blei⸗ 
ſtifte, go Stuͤck Rothſtifte, 330 Quart ſchwarze Dinte, 3 Quart rothe Dinte. Zur Abgabe 
der Gebote, die auch auf einzelne Gegenſtaͤnde der Lieferung gerichtet werden duͤrfen, iſt ein 
Termin auf den gten October c. Nachmittags um 2 Uhr angeſetzt worden und werden Bie⸗ 
tungsluſtige hierdurch aufgefordert, ſich zur beſtimmten Zeit in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale auf 
dem Rathhauſe in das Partheienzimmer No. 1. vor dem Herrn Stadt-Gerichts⸗Secretair 
Schubert einzufinden, die Bedingungen zu vernehmen, die Proben der zu liefernden Gegen⸗ 
ſtaͤnde vorzulegen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt nach Befund der Umſtaͤnde den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Breslau den aten Septbr. 1822. E. 1 
ur 91 Das Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Haupt- und Neſidenz⸗Stadt. 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſttzraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntniß, daß auf den Antrag 
eines Hypotheken-Glaͤubigers, daß der verehel. Caroline Geppertin zugehörige, auf dem 
Burgfelde gelegene Haus No. 382, welches nach der bei dem allhier aushaͤngenden Proclama 
einzuſehenden Taxe auf 4439 Rthlr. 3 Sgr. 4 pf. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich auf⸗ 
gefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 6 Monaten in den hierzu angeſetzten Termi⸗ 
nen, naͤmlich den zten December 1822, und den Ften Februar 1823. beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 3zten April 1823. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Vogt in unſerm Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch gehoͤrig informirte 
und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Iue 
ſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation⸗ 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß dem naͤchſt 
in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereffenten erklart wird, der Zuſchlag und die 
Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar letzterer ohne Produktion der Inſtrumente verfuͤgt 
werden. Gegeben Breslau, den 6. Sept. 1822. 
Aus 9 Direktor und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Stadtgerichts. 
(Vermiethung eines Pferdeftalles, nebſt Futterboden und eines Was 
gen⸗ Schuppens.) Ein im ſtadtiſchen Marſtall auf der Schweidnitzer Gaſſe befindlicher ger 
woͤlbter Pferdeſtall ſoll nebſt Futterboden und einem Wagen-Schuppen, auf 34 Jahre, vom 
Iten October d. J. an gerechnet, im Wege der Licitation vermiethet werden. Wir haben hier⸗ 
zu auf Montag den zoten dieſes Monaths, Vormittags um 10 Uhr, einen Termin angeſetzt, 
in welchem ſich Miethsluſtige vor unſerm Kommiſſarius, Herrn Stadteath Zabler, auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufnden haben. Die Miethsbedingungen koͤnnen täglich bei dem 
Rathhaus⸗Inſpector eingeſehen werben und die zu vermiethenden Gegenſtaͤnde wird der Stall⸗ 
meiſter Meitzen auf Verlangen anzeigen. Breslau den aoten Septbr. 1822. 7 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete: Ober⸗Buͤrges⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stabt⸗Naͤthe. 5 
* 


(ü chellder kauf.) Da es bei dem diesjährigen Man En e ng für viele 
Beſitzer von Viehheerden erwuͤnſcht ſeyn duͤrfte, durch 25 guter Eicheln es eben 
abhelfen zu koͤnnen, fo beabſichtigt die unterzeichnete Forſt⸗Inſpection eine bedeutende Duantiz 
taͤt dieſer Frucht leſen zu laſſen, und aus freier Hand nach dem Scheffel zu-werkaufen. Es wer⸗ 
den daher Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, ſich wegen ihres Bedarfs in Portofreien Briefen 
hieher zu wenden, wornach der Preis ſowohl als Zeit und Ort, wann und wo die Eicheln in 
Empfang genommen werden koͤnnen, mitgetheilt werden wird. Leubus bei Parchwitz den 
24ten Septbr. 1822. 8 5 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. 2 

& (Avertiſſement.) Das Koͤnigl. Juſtizamt Rupp ſtellt die, sub Num. 7 zu Neu⸗ 

Kupp, Oppelnſchen Kreiſes, belegene Arrende, nebſt den damit verbundenen Realitaͤten, als: 

den vorhandenen, in gutem Bauſtande befindlichen, groͤßtentheils maſſiven Gebaͤuden, dem bei 
der Arrende befindlichen Baumgaͤrtchen von 66 Quadrat⸗ Ruthen Flaͤchenraum, einem Garten 

Acker von Einem Morgen 140 QRuthen, und einem Grundſtuͤck von 9 Morgen 36 QRuthen 

Kornboden; ferner: dem Recht der Getraͤnke- Fabrikation von Bier und Branntwein und der 

damit verbundenen Maſtnutzung; dem Verlagsrechte der Getraͤnke, und zwar in Anſehung des 

Biers und Branntweins in zehn, in Anſehung des Branntweins allein aber in drei Kruͤgen, und 

endlich das, zur Getraͤnke-Fabrikation erforderliche Utenſil, im Wege der freiwilligen Subha⸗ 

ſtation zum Verkauf, und ladet alle dispoſitions- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtlge ein: ſich zur 

Abgabe ihrer Gebote in dem einzigen, auf den öten November'sc. als Mittwoch fruͤh um 

9 Uhr, vor dem Deputirten, Hertu Juſtiz „Kommiſſionsrath Schaefer, im Gerichtsamtli⸗ 

chen Lokale zu Kupp anſtehenden Termine, entweder perſoͤnlich, oder durch gehoͤrig bevollmaͤch⸗ 

tigte Mandatarien zu erſcheinen, und hat der Meiſt- und Beſtbietende nach erfolgter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten, den Zuſchlag zu gewartigen. Bemerkt wird uͤbrigens noch; daß die 
in Rede ſtehende Arrende vom gegenwärtigen Beſitzer im October 1820, mit Ausſchluß des In⸗ 
ventarii, für 15000 Rthlr. Courant erkauft worden iſt; und find die Realitaͤten zu jeder Zeit in 
Augenſchein zu nehmen, ſo wie die naͤhern Verkaufs⸗ Bedingungen in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden, in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts zu erfahren. a 
Kupp, den 12. September 18224 Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt. 


(Bekannt machung.) Die zum Nachlaße der Friedrich Klinkertſchen Eheleute hie⸗ 
ſelbſt gehoͤrigen Grundſtuͤcke, namentlich: 1) der auf 1005 Rthlr. taxirte Kretſcham Nro. 4. 
2) die auf 419 Kthlr. 16 Sgr. 8 Pf. taxirte Windmühle 3) das abwärts davon belegene auf 
123 Rthlr. geſchaͤtzte Wohnhaus, wozu ein Terrain von 1034 Q Ellen gehört, und 4.) das al⸗ 
te jedoch blos zum Abbrechen auf 20 thlr. taxirte Wohnhaus ohne den Bauplatz, ſollen den 
ızten October c. auf der Gerichtsamtlichen Canzleiſtube allhier früh um ro Uhr Behufs der 
Theilung dergeſtalten meistbietend verkauft werden, das ad . beſonders, ad 2 und 3, beiſam⸗ 
men, und ad 4. wiederum beſonders licitirt werden koͤnne, mithin Kaufluſtige, Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhige davon in Kenntniß geſetzt werden. Stolz den 24ten Auguſt 1822. 2 
; 5 Das Graͤflich von Schlabrendorffche Gerichts⸗Amt. 


(Avertiſſement.) Am ırten October d. J. Vormittags um 9 Uhr, werde ich auf dem 
Rathhauſe hieſelbſt, im Auftrage des Königlichen Hochpreislichen Ober-Landes⸗ Gerichts zu 
Breslau, im Wege der Execution nachſtehende Sachen: 1) Eine ſilberne Fiſchkelle 134 Loth 
Breslauer Probe; 2) zwei kleine filberne Leuchter 32 Loth Bresl. Probe; 3) eine kleine Sahn⸗ 
kelle 213 Loth Bresl. Probe; 4) einen ſilbernen Leuchter 38 Loth Bresl. Probe; 5) zwei ſil⸗ 
berne Leuchter 78 Loth Bresl. Probe; 6) eine ſilberne Koffeekanne 35 Loth Brest, Probe; 7) eine 
kleine Koffeekanne 244 Loth Berliner Probe; 8) zwei ſilberne Spielteller 12 Loth Thorner Pro⸗ 
be; 9) einen Ring mit einem Chryſolit mit Brillanten carmoiſirt; 10) einen ſilbernen mit Rau⸗ 
ten carmoiſirten Leibguͤrtel, aus 3 Stücken beſtehend; 11) eine altmodiſche engliſche Damenuhr 
mit 7 Brillianten beſetzt; 12) eine krongoldne Kette 144 Dukaten ſchwer; 13) eine kleine gol⸗ 
dene Damen⸗Spring⸗ Uhr, in Geſtalt einer Kirſche; 14) eine Kette von Dukatengold 24 Du⸗ 


2 — e — a | 
katen ſchwer; oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in: Couraut vevkau⸗ 
fen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. Namslau den Ilten September 1822. i * 
A Nee 1 er 5 Der⸗Kreis-Juſtitz-Rath Geyer. 

(Auction.) Es ſollen am zıten October e. Vormittags um 10 Uhr auf der Oder an dem 
Steinkohlen-Magazin des Koͤnigl. Ober-Berg⸗ Amts ohnweit des Koͤnigl. Salzmagazins die 
daſelbſt liegenden o mit No. 465, bis 470, verfehenen flachen Oderſahrzeuge an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Breslau den 18ken Septbr. 1822, 

fi | Der Stadt- Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 

„(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Der Herr Johann Daniel Hübner wuͤnſcht ſeine zu 
Landeck zwiſchen den beiden Baͤdern belegene im Hypothekenbuche mit den Nummern 18. und 4. 
bezeichnete Beſitzungen im Wege der Licitation zu verkaufen und ich erſuche diejenigen, welche 
dieſe Beſitzungen ganz oder theilweiſe zu erwerben wuͤnſchen, ſich den Töten October d. J. 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr in meiner Schreibſtube No. 1203. am Markt zu melden, ihr Ge⸗ 
bot abzugeben, und die Erklaͤrung des Herrn Huͤbner uͤber die Hinlaſſung zu gewaͤrtigen. 
Eine Beſchreibung dieſer Beſitzungen kann, täglich. von 8 bis 12 Uhr in meiner Schreibſtube in⸗ 
ſpicirt werden. Breslau den azten September 1822. Wirth, Koͤnigl. Juſtizrath. _ 

( Avertiſſement.) Das zu Schlauſe Muͤnſterbergſchen Kreiſes sub No. 11. gelegene 
Bauergut des Joſef Schmidt, welches aus einer Hufe und drei Ruthen Acker beſtehend, 
gerichtlich auf 4587 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. detaxirt iſt, ſoll im Wege der Execution nothwendig 
ſubhaſtirt werden, und es find die diesfaͤlligen Licitations-Termine auf den 30. September 
und 29. November'c. peremtoriae aber den 5. Februar 1823. anberaumt. Indem wir dieſes 
hiermit. öffentlich bekannt machen, fordern Wir alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf: 
an jenen Lagen, und. vorzuͤglich in den zuletzt genannten, Vormittags 9 Uhr, in unſerer Stan⸗ 
desherrl. Gerichtskanzley hieſelbſt per ſoulich zu erſcheinen, ihre Gebothe unter den ihnen vorzu⸗ 
legenden. Verkaufsbedingungen abzugeben, und ſich über. ihre Zahlungsfaͤhigkeit guszuweiſen, 
demnächit aber den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Frankenſtein, den 
13. Juli 1822. Das Gerichtsamt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg, Frankenſtein und 

5 a r b der Güter Schlaufe, Olbersdorf. ei 
(Subhaſtations-Patent.) Auf den Antrag des Frei-Gutsbeſitzers Herrn Mendel 
Kiewe Milkuſchutz ſollen deſſen beiden mit feinem Sohne Herrn Ignatz Krakauer gemein⸗ 
schaftlich beſitzenden, zu Czwiklitz — eine Viertel Meile von der Stadt Pleß entfernt — belege⸗ 
nen Freibauer⸗Guͤter, die zeither als ein unzertrenntes Ganze benutzt worden, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation veraͤußert werden, und es ſteht. Terminus zur Licitation auf den 
25ten November d. J. Vormittags um 9 Uhr in der Behauſung des unterzeichneten Ju⸗ 
ſtitiarii hieſelbſt an. Kaufluſtige, Bietungs⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch 
eingeladen, ſich gedachten Tages zur. beſtimmten Stunde in Perſon einzufinden, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Dieſe beiden Freiguͤter, wovon 
dem Dominio in keiner Art irgend Dienſte geleiſtet werden, ſondern blos eis Jährlicher. Grund⸗ 
zins von 20 Rthlr. Cour. zu entrichten iſt, umſaſſen im Ganzen eine in einer Kange und Breite 
liegende Fläche von 256. Magdeburgſche Morgen, an Acker⸗ Wieſen „Teich- und Forſt⸗Land, 
welches in dem ſchoͤnſten Arrondiſſement belegen, und ſind die ſaͤmmtlichen hierzu gehoͤrigen 
Wohn⸗ und Wirthſchaft⸗Gebaͤude, ſo wie auch alle Vieh.⸗Beſtaͤnde und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
raͤthſchaften in der beſten Beſchaffenheit vorhanden. Die Kaufsbedingungen werden in Lermi- 
no bekaunt gemacht. Pleß den 2oten. September 1822. B 8 
Hs Das Gerichts Amt: Czwiklitz. Schoerner, Juſtitiar. 

200 Bekanntmachung.) Es wird zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß die ſich gemel⸗ 
deten Gläubiger. des verſtorbenen Haͤuslers Hans Graber in Buchels dorf zu Beſeitigung ei⸗ 
nes Concurs⸗Prozeſſes über die Art der Theilung der geringen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe ſich 
geeinigt haben, und daß der Termin zur Vertheilung unter dieſelben am 25ten October d. J. 
hier anſtehe. Neuſtadt den zoten September 1822. 8 i 

er 8 Das Gerichts Amt der Herrſchaftt Wieſe. Hanke. 
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i R rath wobei eine kleine eiſerne Geldcaſſe meiſtbietend verſteigern. 75 


(A vertifſement.) Der zub No. z. zu Buſchvorwerk gelegene Gottfried Schüch ſche 
Erb⸗ und Gerichtskretſcham, wozu außer einem Wohngebäude und Brandweinkuͤche, ſo wie 
ben erforderlichen Stallungen und Wirthſchaftsgebaͤuden, auch die Dominlal⸗Brauertp, ges 


gen einen davon zu entrichteten jaͤhrulchen Er pachtzins von 120 Rttzlr. Cour. gehort, und 
welcher nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe mit Inbegriff des Beyleſſes auf 4650 Rihl. 


23 Sgr. 3 Din, Cour. äbgeſchaͤtzt worden, oll Behufs der Befriedigung der Gaſtwirth 
chüch ſ hen Creditoren oͤffentlich an den Me ſibletenden verkauft werden. Hiezu ſtehen 


folgende Termine der zote July «822, der zote Septbr. ej. a. und premteriſch ter zote 


und peremtoriſche aber auf dem herrſchaftlichen Schloß zu Buſchrorwerk, an, welches Kauf 
luſtigen biermit bekannt gemacht wird. Die Taxe iſt in dem Gerichtskretſcham zu Vuſch vor⸗ 


werk oder auch in der Behauſung des Juſttttarit hieſelbſt einzuſehen. Schailedeberg den. 


zcten Mey 1822. Das Adlich v. Wachsmannſche Buſchvorwerker Gerichts⸗ Amt. 
(Avertiſſement.) Da die Pacht des hieſigen Schießhauſes, Billards, nebſt dazu ger 

hoͤrigen Gartens und Kegelbahn mit dieſem Jahre zu Ende geht, fo ſoll daſſelbe, ſo wie die 

Schaͤnkgerechtigkeit in demſelben vom ktten Januar 1823 ab, auf anderweitige dreh Jahre verz 


pachtet werden, Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin auf den ı4ten October d. J. in dem x 


hieſigen Schießhauſe, Nachmittags um 2 Uhr anberaumt und laden Pachtluſtige ein, ſich das 
felbſt zu gedachter Zeit einzufinden und ihre Gebote abzugeben, wo ſodann der Mehrſtbietende 
nach erfolgter Genehmigung des ganzen Schuͤtzen-Collegii den Zuſchlag gewaͤrtigen kann. Na⸗ 
wicz den Titen Septbr. 1822. Die Vorſteher der Schuͤtzengilde. 
5 i 8 F. W. Helwig. Lauber. Spring muhl. Kupfke. 
(Zu verkaufe) iſt ein ſtadtiſcher Gaſthof mit Koffee⸗Schankt, Billard und cis 
nem großen Garten. Das Nähere iſt muͤndlich und auf poſtfreie Briefe zu erfahren 
durch Johann Hoffmann, Nikolai⸗Straße No. 137, 5 ar 
Gu verkaufen.) In Guhrau ſteht das am Glogauſchen Thore in der Stadt sub No. 64. 
ſchoͤn gelegene brauberechtigte m ſſiv gebaute Haus, drei Stuben, ein Gewoͤlbe, und einen 
Keller enthaltend, veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Mende ſen. 
Fettes Brackvieh zu vekkaufen.) In Os witz find 200 Schoͤpſe, welche mit Ei⸗ 
cheln Horzüglich genährt ſind, nebſt einigen hundert Scheffeln Eicheln zu verkaufen. : 


Pferder Verkauf.) Ein Fuchs⸗Englaͤnder, 2 Zoll groß, gane fehlerfrei, von feltener - | 


Ausdauer zum Reiten, noch beſſer aber als Wagenpferd zu gebrauchen, ſteht, da er dem Ei⸗ 
ne doe, entbehrlich iſt, um einen uͤberaus billigen Preis zu verkaufen, auf dem Dohm 
in der Probſtei. . EN r 
a 5 verkaufen.) 2 vorzuͤglich gute Violoncellos ſind zu verkaufen bei Carl F. Zipfel, 
wohnhaft an der gruͤnen Baumbruͤcke im Balzer ſchen Haufe eine Treppe hoch. r 
uctions⸗ Anzeige.) Auf Dienſtag den 1. October früh um 8 Uhr werden in dem 
Hospital St. Bernhardin verſchiedene Kleidungsſtuͤcke, Betten und Waſche ꝛc. gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. Das Vorſteher⸗Amt. 
(Auction.) Montag den 30, September fruͤh um 9 Uhr werde ich in meinem Auctions⸗ 
Local im rothen Hirſch Ohlauer Gaſſe wegen Veraͤnderung verſchiednes Meublement und Haus⸗ 
97 C. Chapalier geb. Pierre, 
(Auction,) Montag den Zoten Septbr. und folgende Tage werde ich auf der Odergaſſe 


5 im wilden Maͤnnchen Vormittags und Nachmittags verſchiedene Specerey- und Farbe⸗Waaren 


November 1822 Vormittags 11 Uhr, die beiden erſten auf dem hieſigen Stadtgericht, der letzte 


wie auch Meublement, Betten und Hausgeraͤthe, gegen gleich baare Zahlung in kling. Preuß⸗ 


Court. verauctioniren, wozu hiermit einladet. Wohl, Auctions⸗Commiſſartus. 


Anzeige) Durch eine Geſchaͤftsreiſe an den eignem Betriebe meiner Angelegenheiten 


verhindert „zeige ich allen denjenigen mit denen ich ſzeither in Geſchaͤftsverbindung geſtanden, | 


hierdurch ganz ergebenſt an, das ich dem Herrn St. Majeranowski zu Poln. Wartenberg 


cum facultate snbsütuendi beauftragt habe, alle meine außenſtehenden Forderungen noͤthigen 


ee 


= 
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Falls gerichtlich ein igtehen und er ſuche zugleich alle diejenigen, denen eine Forderung an mich 


zuſteht, ſich wegen ihrer Befriedigung an denſelben oder ſeinen Subſtituten zu wenden. Bres⸗ 


lau den a4ten Septbr. 1822. \ : Alexander Mihallogfi, 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des Kaufmann Herrn Alexander Michaktoski mache 


ich allen denjenigen, mit welchen er in Geſchaͤftsverbindung geſtanden hierdurch ergebenſt be⸗ 


= 


kannt, daß ich wegen meiner Entfernung von Breslau dem Herrn Juſtitiarius Hirſchmeyer 


zwar die hieſigen in 14 Tagen, die auswaͤrtigen innerhalb 4 Wochen an dieſen meinen Subſti⸗ 
kuten bei Vermeidung der Klage Zahlung zu leiſten. Breslau den gaten Septbr. 1822. ; 

{ IE . S. Majeranows ki. 5 
Antwort auf eine Erflärung des Herrn Joſeph Doms in Rat tibor.) 
Ohne mich in ein naͤheres Detail uͤber Entſcheidung einer Befugniß, ein eigen erfundenes Fa⸗ 
bricat als 2 7 zu empfehlen, einzulaſſen, noch weniger Jemanden das Vergnuͤgen der Selbſt⸗ 


zufriedenheit deſchraͤnken oder beneiden zu wellen; habe ich Herrn Doms nur zu verſichern, 


daß ich nicht allein Proben aus deſſen Fabrike vor mir habe, ſondern daß auch ſchriftliche Belo⸗ 


bungen ſachkundiger Handlungen meine Selbſtzufriedenheit begruͤnden. Es bleibt Erfahrungs⸗ 
ſatz, daß die Gewohnheit ſich mit Allem begnuͤgt und Herr Doms ſollte, wenn ſein Fabrikat 
allen Wünfchen entſpricht? — wohl verſtehen, daß meine Offerte vorzüglich an diejenigen gerichtet 


war, welche eine nachtheilige Erfahrung gemacht haben: uud ſo duͤrfte ihm, wohl, da fein Fabrikat 


im Geruch mit dem meinigen gar keine Aehnlichkeit hat, der Paß zu jene Liebhaber nicht abge⸗ 
ſchnitten ſeyn. Herr Doms urtheilt demnach mit erhitzter Anmaßung, es liege Mißgunſt zum 
Grunde meiner Offerte, wogegen ich nur continuirlich behaupte, dem mir Beifall gebenden Pu⸗ 
blieo dienlich ſeyn zu wollen und der Fuſcherey Grenzen zu ſetzen. Selbſt eine alen Haupt⸗Fa⸗ 


brike wuͤnſchte und glaubte von einen meiner entlaſſenen untreuen Arbeiter mein Arcanum zu ge⸗ 


winnen: aber vergebens; keine Fabrike kennt meine Erfindung. So viel aber muß ich Herrn 


Doms noch eroͤffnen, daß bei der mir von ihm zum Kauf angebotenen Sorte Taback-Blatt 


alle chemiſche Regel nicht die Vollkommenheit meines Fabrikats zu produciren vermag, ich be⸗ 
danre daher die Fabrike welche ſich mit dergleichen uͤberladen hat. Es iſt Wahrheit, das Gute 
empfiehlt ſich ſelsſt und nur beſtes Taback-Blatt empfiehit ſich mir. Ich ſchließe demnach mit 


der nochmaligen Empfehlung meiner ſelbſt eigen erfundenen vollkommenen Guͤte eines Ungari⸗ 


ſchen Schnupftabacks. Reichenſtein den 23ten September 1822. Ludwig Winter. 


(Bekanntmachung.) Es iſt die Sage, daß nur ein Stuckateur in Breslau ſeyn ſollte, 
es befindet ſich aber noch einer hier mie Namen Peter Trautmann, wohnhaft auf dem Vin⸗ 
cenz- Platz im goldnen Korb; auch iſt bei demſelben gut gebrannter Gips zu haben. 


i j Carl Philip p B q mer BEER 
empfiehlt Einem verehrten Publicum ſeine am Naſchmarkt No. 1982. befindliche mit den neue⸗ 
ſten und beſten Buͤchern und einer neu errichteten Journal-Anſtalt vermehrten Leihbibliothek 


mit der Anzeige daß die erſte Fortſetzung des neuen Catalogs nebſt dem Verzeichniß der Zeitun⸗ 
gen und Journale in den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats gedruckt ausgegeben wird. 


(Litterariſche Anzeige) So eben iſt in Commiſſton der Shönefhen Buch⸗ 


bandlun g (Kraͤnzelmarkt Adolphiſches Haus) die ſchon im Oſtermeß⸗Cataloge als fertig an⸗ 


ekuͤndigte Schrift: 2 5 7 4 
nr eikig os einige Lügen, Helfer in Nöthen von Zwangig und eini⸗ 


auf dem Neumarkt im Einhorn ſubſtituirt habe, und fordere zugleich die Debitoren auf und 


1 


gen geblesn; dem Hn. Rr u, ſ. w, mitgetheilt von Dr. E. T. L. Rambach, 


Vf. d. Id. u. N. Philoſ. Ge, 3 
erſchienen. — Die Urſache der zeitigen Anzeige und langen Verſpaͤtung derſelben lag in dem 


Umſtande daß der Verf. erſt nach Beendigung des Drucks von dem von Seiten der Cenſur gegen 


tie eingelegten Verbote beuachrichtiget wurde und hierauf fein Recht durch alle Inſtanzen zuvor 
N ee 55 55 wovon das Reſultat die auf feine letzte Appellation von dem Hochpreisl. Ober⸗ 


- 
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Cenſur⸗Collegium erlaffene Verfügung: war, daß der Abdruck unbedingt und ohne Unterdruͤckung 
der vom Cenſor geſtrichenen Stellen zu geſtatten lt Der Verf. glaubt, mit vollem Recht diefe 
Schrift jedem Gelehrten als ein wichtiges Aktenſtuͤck empfehlen zu koͤnnen, da eine That in ihr 
aufgedeckt wird, welche in der Gelehrten⸗Geſchichte noch ohne Beyſpiel iſt. — Fuͤr Erleichte⸗ 
rung des Ankaufs iſt durch große Wohlfeilheit geſorgt, indem dieſe Piece, 66 gedraͤngte gr. 8. 


wird. 


Seiten ſtark und geheftet, für 4 Ggr. Ert. (in der oben genannten Buchhandlung) verkauft 


(Anzeige.) Die bei der zoojaͤhrigen Jubelfeyer des Bernhardin-⸗Hospitals vom Probſt 
Rahn gehaltene Altar⸗Nede iſt bei. Graß und Barth für 2 Ggr. Nom. Mze. zu haben. 
(Anzeige.) Aechte Haarlemer Blumen⸗Zwiebeln find zu bekommen im rothen Krebs 
Schweidnitzer-Gaſſe bei J. C. G. Hoffmann. 5 
(Haarlemer⸗ Blumenzwiebeln.) Den 2ten Ockober erhalte ich meinen diesjährigen: 
Transport Blumenzwiebeln aus Haarlem, wovon alsdann der Catalog bei mir gefälligft abge⸗ 
fordert werden kann. Carl Fried. Keitſch, Stockgaſſe No. 1987. f 
8 (Anzeige.) Mit diverſen Mozartſchen Fluͤgel⸗-Inſtrumenten nach dem neueſten Cn 
und einer befondern Gattung von Forto-Piand mit 6 Octaven empfiehlt ſich beſtens E. 


witz, muſikaliſcher Inſtrumentmacher Altbuͤſſer-Gaſſe No. 1679. 


20 Sgr, desgl. italienifchen pr. Glas 6 und 10 Sgr. ſchones weißes langes Glanz⸗Stuhlrohr; 
rohe und geſchlagene Baumwolle; Mandeln in weicher Schaalen; gepreßten Caviar, feine. 
Hamburger Cygarren, pro Mlle 11 und 15 Rthlr. Achte Havannah von ſehr feinem Geruch; 
wirklich aͤcht Eau de Cologne pro Flaſche 15 Sgr., gebrannt Elfenbein pro Centr. 6 Rthlr. 
verſchiedene feine Thee's, Achten Arrac & Rumm offriren ſehr billig A 
; . Jaͤckel ke Schneide- 
(Blumen- Anzeige.) An die Blumenliebhaber gelanget hierdurch die Anzeige, daß wir 
die bereits angekuͤndigten aͤchten Harlemer Blumen-Zwiebeln erhalten haben, und das Naͤhere 
daruͤber aus den Catalogen zu erſehen iſt. Breslau am arten September 1822. RE 
>00 Gebrüder Scholtz, Buͤtinergaſſe No. 12 
(Saamenhafer zu verkaufen.) In circa. 4 Wochen erhalte ich eine Partie ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Saamenhafer, die Proben davon ſind bei mir einzuſehen und nehme ich Veſtellungen an. 
5 C. G. Kopiſch, Junkernſtraße No. 603. 5 
N (Seegras) von beſter Guͤte iſt nun wieder zu haben in der Stockgaſſe No. 1987. bei 
Carl Fried. Keitſſch. 5 N b rt 


( (Anzeige.) Neue holländische Heringe sind in ganzen und getheilten Gebin- 


den billigst zu haben. Carlsstralse No. 746. bei. Gebr. Lud Wi g. 0 £ 
.  BrennholzeAnzeige) Sehr ſchoͤnes trocknes Brennholz, als Rothbuchen, Erlen, 
Eichen hat in Commiſſion f F. A. Hertel, in 3 Kraͤnzen. : 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt empfing die erften friſchen Hollſteiner Auſtern in Schaa⸗ 
len und ſind zum billigſten Preiſe zu haben auf der aͤußern Ohlauergaſfe No. 1104, in der Wein⸗ 
Handlung des Buͤlcke. 8 : FR 
(Anzeige.) Neue Elbinger Bricken empfing pr. Poſt- J., F. Rofchel, 


Breslau den zoten Septbr. 1822. N. 93 T. Pfnorrgaſſe. neben dem großen Chriſtophel. 
(Anzeige.) Es wird von jetzt an den Winter durch fortgeſetzt ſtets befte. Glaͤtzer Herbſt⸗ 
Butter zu haben ſein bei D. E. Hen tſchel, Albrechtsſtraße. No. 1255. 


(Theater des Mechanikus Schuͤtz.). Sonntag den 2g9ten September 1822 wird 
aufgeführt: Doktor Fauſt, in 4 Aufzigen, hierauf folgt ein großes Ballet. Der Schau⸗ 
platz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauerſtraß e. RN: 5 

„(Kunſt⸗Anzeige und Theater Verkauf. Unterzeichneter giebt ſich die Ehre vor⸗ 
laͤufig ergebenſt anzuzeigen, wie er geſonnen iſt, fein in den Jahren 1817 und 19 hier mit Bei⸗ 
fall gezeigtes Mechaniſch optiſches Theater noch einmal auf kurze Zeit aufzuſtellen, 


A. Bo⸗ 
(Anzeige.) Syrob de Capilair à la fleur d’orange: de Montpellier pro Glas 10 und 


: 
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worüber die Anſchlagzettel das Nähere ſagen werden. Da feine Verhaͤltniſſe ihm nicht erlau⸗ 
ben, daſſelbe auch außer Breslau ſehen zu laſſen: ſo iſt er Willens es zu einem verhält. i zmaͤ⸗ 
gen ſehr billigen Preife an Jemanden zu verkaufen, der damit auf Reiſen zu gehen gedaͤchte. Es 
konnen daher etwanige Käufer die Zeit Über als die Vorſtellungen hier dauern werden, Gelegen⸗ 
heit nehmen, ſich von dem Werthe und der Einrichtung deſſelben zu unterrichten, um ſodanr 
wegen des Ankaufs in Unterhandlungen zu treten. Breslau den 25ten September 1822. 
8 7 28 r H cker, d. Vater. 2 n 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum verfehle ich nicht in Erin⸗ 
nerung zu bringen, daß meine Tanz ⸗Lehrſtunden den 1. October ihren Anfang nehmen. 
5 r f Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 

. - 3 Biſchofsgaſſe in der großen Durchfahrt No. 1268. 
Anzeige.) Montag den zoten September gebe ich ein Kegelausſchieben. Die Gewinne 
beſtehen in fettem Federvieh, für die Zufriedenheit werde ich beſtens ſorgen. 

N 1 | C. Zahn, Coffetier auf dem Schweidniger Anger. 
(Anzeige.) Da ich die Veraͤnderung getroffen habe, aus dem rothen Hirſch Ohlauer⸗ 
Straße auszuziehen, und nunmehr auf die Biſchofsſtraße im goldnen Biſchof oder auch kleinen 
Durchfahrt genannt, auch die daſelbſt neu angelegte Schenkſtube vorn heraus beziehen werde, 
ſo mache ich dieſes einem hochzuverehrenden Publikum hiermit ergebenſt bekannt, daß ich Sonn⸗ 
tag den 29ten d. M. daſelbſt zum erſtenmal das beliebte Stonsdorfer Flaſchen-Bier ſchenken 
werde; weshalb um fernern geneigten Zuſpruch bittet Floͤthe, Kretſchmer. 
Breslau den 25ten September 1822. a 
(Lotterie⸗ Nachricht.) "Dei Ziehung zter Claſſe 46ter Koͤnigl. Claſſen⸗ Lotterie traf in 
mein Comptoir — 150 Rthlr. auf No. 47545. — 60 Rthlr. auf No. 2076. — 50 Rthlr. auf 
No. 1762. — 40 RNthlr. auf Nro. 40835 68191. — 25 Rthlr. auf Nro. 21183 90 92 21220 
21835 35470 40822 62 89 43450 50886 63026 32 68 68162 70871. — Looſe zur Claſ⸗ 
fen und kleinen Lotterie find zu haben, 8 
2 € H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der 3ten Klaſſe 46ter. Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir getroffen: 500 Nthlr. auf Nro. 18752. — 60 Rthlr. auf No. 36469. — 
40 Nthlr. auf No. 4370 14660 14834 21802 36406 45921 47387 49754 60948 54 % 
69. — 23 Nthle, auf No. 4334 39 62.66 78 80 84 9639 94 12223 44 52 81 14804 7 
18750 84 93 21183 21489 21819 35 73 26961 34003 36460 82 39269 43450 88 45821 93 45941 
53 99 47374 4970253 60929 81 70823 71 88 98. — Zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie 
empfiehlt ſich mit Looſen Sof Holſchau jun. Salz⸗Ring, nahe am großen Ringe. 
(eLotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung zter Klaſſe 46ter Lotterie, find nachſtehende Gewinne 
in mein Comptoir gefallen, als 150 Nthlr. auf No. 47545: — 75 Rthlr. auf No. 14263 24762. 
60 Rthlr. auf No. 11569 26392, — 50 Rthlr. auf No. 36163. — 40 Rthlr. auf No. 19672 
19733 29418 36030 44337 50628 68891 68627. — 23 Athle. auf No. 903 29 1301 9 67 
83 88 94 1786 2618 ı9 28 68 78 10017 18 34 40 11565 76 77 14242 45 15395 16504 
73 16618 18647 59 96 19003 97 19663 95 19703 6 84 23441 24736 26338 29 35 43 66 
80 89 26604 40 48 50 29424 28 61 83 34105 35872 36065 95 36127 49 90 97 98 38309 
11 12 40 41 38806 31 50 39833 52 63 68 69 40539 46 40889 4343 U 44316 26 45208 24 
50249 50619 56510 63 95 57917 25 51 75 87 63666 82 63713 30 59 64614 27 30 68162 
68630 45 4752734 38 67. — Kauflooſe zur Aten Claſſe 46fer Lotterie ſtehen mit prompter 
Bedienung zu Dienſten. 5 . 8 Schreiber, im weißen Loͤwen. 
(Lotterie-Gewinne.) Bei 48ter kleinen Lotterie find nachſtehende Gewinne, in mein 
Lotterie-Comptoir getroffen. — 4000 Nthlr. auf No. 32419. — 100 Athlr, auf N. 32411. — 
20 Rthl. auf N. 32494. — 10 Kehl, auf N. 32406 und 40.— 5 Rthl. auf N. 32424 36 66 82 93 
und 95. — 4 Rthl. auf N. 32414 28 45 48 49 53 56 57 73 76 u. 87. —Neurode d. 18ten 
September 1822. 3ER Kaulfuß. 
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(unterrichts⸗ Anzeige.) Dienſtag den rten October nehmen die Unterrichts⸗Stun⸗ 
den in dem Handlungsdiener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang und werden die e 
deffelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt, und von den Unterzeichne⸗ 

ten zugleich erſucht, Montag Abend den: zoten September um halb 7 Uhr in dem Locale des 
Inſtituts, Antoniengaſſe No. 690. ſich gefaͤlligſt einzufinden, um ihnen die getroffenen Abaͤnde⸗ 
rungen bekannt machen zu koͤnnen. Breslau den 25ten September 1822. hi N n 
Die Vorſteher des Handlungsdiener-Inſtituts. 
(Unterrichts⸗Anzeige.) Ein Geſang⸗ und Guitarren- Lehrer hat einige Stunden 
unbeſetzt. Wer darin gegen ein billiges Honorar gründlichen Unterricht zu nehmen wuͤnſcht, 
erfährt. das Nähere No. 1366. Kattern⸗Gaſſe 3 Stiegen hoch um 1 Uhr. >= 


(Offner Dienſt.) Ein mit guten Zeugniſſen feines Wohlverhaltens verſehener Jaͤger, 
welcher hinlaͤngliche Kenntniſſe in der Forſt⸗Wiſſenſchaft beſitzt, der Feder vollig. mächtig iſt, 
und gut rechnen kann, findet an Weihnachten d. J. fein Unterkommen als Revierjaͤger beim Dos 

minio Mondſchuͤtz, Wohlauiſchen Kreiſes. 8 { 


2 &ienftfwchende) Einige mit guten Atteſten verſehene Wirthſchafterinnen welche gut 
polniſch ſprechen, auch einige Kammerjungfern mit guten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſchen 
aufs Land oder in der Stadt dieſe Michaelis ihr Unterkommen zu finden. Aus kunft bei der 
Agentin Frau Streckern auf der Schmiedebruͤcke No. 1971. b 5 ea - 


(Anzeige.) Es iſt geſtern den 26ten dieſes im Zivinger-Öarfen von einer Bank ein In⸗ 
digoblaues 3 Ellen großes Tuch, von Cour de Soie. mit Plein von großen Blumen und einer 
kleinen Kante in Weiß abhanden gekommen. Wer uͤber dieſes Tuch in No. 1804. auf der Al⸗ 
brechtsgaſſe Auskunft geben und zu deſſen Wiedererlangung behuͤlflich ſeyn kann, erhaͤlt eine 
gute Belohnung. 5 f 3 . 

(Gute Reiſegelegenheit) nach Leipzig und Berlin, ſchnell zu Fahren. Das Nähere 
darüber Buͤttner-Gaſſe im goldnen Weinfaſſe. 8 MER 
(Reiſegelegenheit) den ıften October nach Dresden und Leipzig, das Nähere auf der 
Reuſchen⸗Gaſſe im rothen Haufe bei Mendel Faͤrber. 
Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin, den 2ten und zten auf der Reiffer-Gaſſe im 
goldnen Frieden Ned, 399. 5 > 95 
MReiſegelegenheit) nach Berlin den 3. October drey Tage unterwegens beim Lohn⸗ 
kutſcher Roßdalski in der Toͤpfergaſſe. - a 
(Reiſegelegenheit) den Eten October gehen 2 Wagen nach Dresden, wo noch einige 
19 mitfahren koͤnnen, und auch wieder retour; zu erfragen in der Apotheke auf dem 

eumarkt. f N 8 

Zu vermiethen.) In No. fog. der Taſchenbaſtion gegenüber, iſt eine Wohnung von 
3. Stuben nebſt Küche Parterre; desgleichen eine von 2 Stuben, wie auch eine große Stube für 
eee ein Pferdeſtall und Wagen-Remiſe zu vermiethen und dieſe Michaelis zu 

eziehen. 8 ? x 2 x 
l Zu vermiethen.) Ein Pferdeſtall mit Stroh- und Heuboden auf 4 Pferde, und zu 
Michaelis c. zu beziehen. Altbuͤſſer-Gaſſe No. 1679. EI ee > 
Su vermiethen.) Auf der Ohlauergaſſe No. 1rog. find noch einige Wohnungen zu 
vermiethen. Das Naͤhere in der Bude dem goldnen Becher gegenuͤber. . 
f Gu vermiethen.) Bald ober auf Weihnachten d. J. iſt auf der Buͤttnergaſſe im gold⸗ 
nen Adler der zweite Stock vorn heraus nebſt Boden, Keller, Pferdeſtall und Wagenplatz. Das 
Naͤhere beim Haus⸗Eigenthuͤmer. ö i RE 
* N — 4 — 7 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
„ Wilhehn Gottlieb Bor n ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämtern zu haben. 
g 8 Nedacteur: Profeſſor Rhode. a 
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